69. Jahrgang 


Die deutſchen Mitglieder der gemiſchten Kom- 
miſſion zur Klärung des deutſch⸗polniſchen Zwi⸗ 
ſchenfalls in Neuhöfen haben nunmehr ihren 
ausführlichen Bericht vorgelegt, dem wir die fol⸗ 
genden Stellen entnehmen: 


Vorgeſchichte. 
Der rei 


; ichsdeutſche Landwirt Bruno Fude, der 
bis zum Jahre 1922 deutſcher ee 
ter war, lebt ſeit feiner Entlaſſung aus dem deut⸗ 
ſchen Dienſt auf ſeinem Wirtſchaftsbeſitz in Tryl, 
Kreis Schwetz, in Polen. Seit 1924 iſt es ihm 
nicht mehr gelungen, nach Deutſchland zu gelan⸗ 
gen, weil er von dem zuſtändigen Staroſten in 
chwetz keinen Grenzübertrittsſchein 
erhielt. Um dieſen und anderen Schwierigkeiten 
entgehen, bemühte er ſich — bisher ohne Er⸗ 
olg —, die polniſche Staatsangehö- 
rigkeit zu erlangen. Im Oktober 1929 trat 
der Grenzwachtſoldat Torz an Fude heran, den er 
e ae her ine 
mühungen, polniſcher Staatsangehöriger 

werden, Erfolg gehabt hä „ pi 


and⸗ 


ude, dem viel an dem Erwerb der polniſchen 
Staatsangehörigkeit lag, erklärte ſich bereit, 
in dieſem Sinne tätig zu werden. Auf ſeine 
Bemerkung, daß er aber die Grenze nicht über⸗ 
ſchreiten könne, erklärte ihm Torz, er werde die 
nötigen Grenzübertrittsſcheine erhalten. Daß er 

auch wirklich erhalten hat, bewei⸗ 
en zwei bei den Akten des Vorunter⸗ 
uchungsverfahrens gegen Biedrzynſki befindliche 

rkunden. 

Im November 1929 begab ſich Fude nach 
Deutſchland. Er fuhr zunächſt nach Elbing 
und verſuchte dort — freilich vergeblich — für 
ſeine Zwecke Verbindungen aufzunehmen. Ein 
zweites Mal begab er ſich dann nach Marien⸗ 


werder, wo er gleichfalls Anſchluß zu bekommen C 


ſuchte Dabei iſt er an den Kriminalbezirks⸗ 
ſekretär Stullich herangetreten, den r ik 
früher her oberflächlich kannte. Er hat Stullich 
Seba ob er ihm Material der erwähnten Art 

affen könne. Als Beweggrund für dieſen 
Schritt hat er die Schwierigkeiten erwähnt, die 
er mit ſeiner Einbürgerung in Polen hatte, und 
bemerkt, daß er die Einbürgerung und die Er⸗ 
laubnis zum Grenzübertritt erhalten würde, 
wenn es ihm gelänge, das betreffende Material 
zu verſchaffen. Stullich hat ſich zum Schein 
bereit erklärt, ihm dabei behilflich zu ſein. 
Ohne Wiſſen des Fude hat Stullich darauf von 
dieſer Begebenheit feinem Dienſtvorgeſetzten, dem 
Kriminalkommiſſar Hartmann in Elbing, Kennt⸗ 
nis de ben. Hartmann hat das Verhalten 
Stu 1 gebilligt. 


Vorgänge am 19. Mai 1950. 


Da der polniſche Kommiſſar Biedrzynſki 
im Laufe mehrfacher Beſprechungen mit Fude er⸗ 
lärt hatte, er könne über den Wert des Mate⸗ 
rials nur Beſtimmungen treffen, wenn er es 
prüfen könne, hat Fude ſchließlich ein perſön⸗ 
liches Zufammentreffen der Hintermän⸗ 
ner angeregt. Die polnijde Anregung, das Mate: 
ttal fole auf polniſchem Boden vorgelegt 
werden, hat Gtullich abgelehnt und ſeinerſeits ge- 
ordert, daß die polniſchen Herren es auf deut- 
cher Seite in Augenſchein nehmen oder ab⸗ 
olen ſollten. Es fand dann am 19. Mai 1930 
RA Zufammentreffen an der polniſchen Grenze 
5 der Deichgabelung, ſüdlich Kur zebrack, 
bett. Stullich hat in dieſer Beſprechung mit den 
Paten vereinbart, daß am 24. Mai abends in der 
bude in Neuhöfen die polniſchen Herren das 
ſollzunſchte Material beſichtigen und übernehmen 
walten. Er hat verſprochen, eine Gasmaske 
norzulegen und das ſonſt gewünſchte Material zu 
übergebe 
Stullich hat dem Kriminaltommiſſar Hart⸗ 
BR weder von dieſer Zuſammenkunft am 
24 Mai noch von der Verabredung für den 
für Mai Meldung gemacht. Er hat ſich hierzu 
die nicht verpflichtet gehalten, weil er ſelbſtän⸗ 
ger ommiſſariatsleiter war und ſich im übri⸗ 
gen durch die frühere Zuſtimmung ſeines Vorge⸗ 
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ſetzten Hartmann zu ſeinem bisherigen Vorgehen 
gedeckt fühlte. f 

Der Kommiſſar Hartmann, der ſeinerſeits 
aus anderer Quelle von der Zuſammenkunft vom 
19. und der beabſichtigten Zuſammenkunft vom 
24. Kenntnis erlangt hatte, hat Stullich unauffäl⸗ 
lig beobachten laſſen. enn er auch keinen 
Anlaß gehabt hat, Stullich zu mißtrauen, viel- 
mehr ausdrücklich das frühere Verhalten Stullichs 
in deſſen Zuſammenarbeit mit Fude und Torz 
gebilligt hatte, ſo hat er es doch angeſichts der 
ſchwierigen Aufgaben, die ihm in feiner verant- 
wortlichen Stellung oblagen, und mit Rückſicht 
auf die kurze Zeit ſeiner Amtstätigkeit in dieſer 
Gegend, die ihm noch keine ausreichende Kennt⸗ 
nis der Charaktere aller ſeiner Untergebenen ver⸗ 
ſchafft hatte, für feine Pflicht gehalten, über das 
normale Maß hinaus Vorſicht an den Tag zu 
legen. 


Vorgänge am 24. Mai 1930. 


Am Nachmittag dieſes Tages war der Krimi⸗ 
nalkommiſſar Hartmann mit zwei Kriminal⸗ 
beamten aus Elbing in Marienwerder eingetrof⸗ 
fen. Er begab ſich hier auf das Grenzkommiſſa⸗ 
riat und erſuchte die beiden Kriminalaſſiſtenten 
Rettkowſki und Wollenberg, ihn zu 
einer Dienſthandlung zu begleiten. Mit den be⸗ 
zeichneten vier Beamten fuhr er alsdann nach 


Neuhöfen, Gegen 21 Uhr abends kam Stuti 
allein zu der ude, in der die anderen dent 
ſchen mten verſteckt waren. Es kam auch bald 


wic und den Grenzwachtſoldaten Chmara, 
3 und Kochanowſki beſtand. Die 
beiden Kommiſſare begaben ſich hierauf die nörd⸗ 
liche Straßenböſchung herunter zu einem dieſe 
Böſchung entlangführenden Fußpfad und trafen 
auf dieſem Pfad mit Stullich an einer Stelle zu⸗ 
— 41 die ſich von der Grenze in gleicher Ent⸗ 


fernung befindet wie die den Eiſenbahnkörper ſtanden 


abſperrende Barriere. Nach kurzer Unterhaltung 
begaben ſich Stullich, Biedrzynſki und Leskiewicz 
auf dem bezeichneten Pfad in die Paßbude. Die 
beiden polniſchen Grenzwachtſoldaten hatten ich 
nach dem Verſchwinden der beiden Kommiſſare 
und Stullichs in der Paßbude in unmittel⸗ 
barer Nähe der Grenze niedergelaſſen. 


In der Paßbude haben ſich nunmehr nach den 
Ausſagen der Zeugen Sender, Hartmann und 
Stullich folgende Vorgänge abgeſpielt: Stullich 
legte die Gasmaske und das mitgebrachte Schrift⸗ 
material den beiden Kommiſſaren vor. Biedrzyn⸗ 
jfi trug Zivilkleidung, Leskiewicz Uniform und 
darüber einen Zivilmantel. Beide waren mit 
ihrem Dienjtrenolver bewaffnet, Leskie⸗ 
wicz trug im übrigen bei fih eine ſcharfe Hand⸗ 
granate, die ſpäter in gebrauchsfähi⸗ 
gem Zuſtande in der Paßbude gefun⸗ 
den wurde. Biedrzynſki beſichtigte die Gas- 
maske und erklärte, daß ſie an für jeine Zwede 


fort eine Anzahlung von 250 Zloty aus. j 
erklärte er, daß er mehr Geld nicht bei fih trüge, 
gegebenenfalls aber bereit ſei, den noch am 


Grandi in 


Warſchau, 9. Juni. (Pat.) Heute um 2.45 Uhr 
nachmittags iſt der italieniſche Außenminiſter 
Grandi in Begleitung ſeiner Gemahlin, des 
Preſſechecs Rocco und des Legationsſekretärs 
Nonis hier eingetroffen. Außerdem tjt der poli⸗ 
tiſche Redakteur des Blattes „Corriere della Sera“, 
aprin, in Warſchau angekommen. An der 
Grenze wurde der italieniſche Gaſt von dem Chef 
der Südabteilung des Außenminiſteriums, Herrn 
Günther, begrüßt. Auf dem 5 er⸗ 
warteten ihn u. a. der Aubenminiſten Zalejti, 
der italieniſche Votſchafter Franklin, der pol- 
niſche Botſchafter beim Quirinal, Stefan Ri 
zdzieckt, der Chef des diplomatiſchen Proto- 
tolls, Romer, Vertreter der polniſch⸗italieniſchen 
Geſellſchaft, der italieniſchen Kolonie und Bers 
treter der Preſſe. Nachdem Grandi von Zalijli 
begrüßt worden war, wurden ihm vom Bot⸗ 
2 .— Franklin die zu ſeiner Begrüßung er⸗ 

ienenen Würdenträger vorgeſtellt. Die Gemah⸗ 
lin Grandis erhielt einen Blumenſtrauß. Die auf 
dem sans anweſende italieniſche Kolonie bes 
reitete dem Miniſter Ovationen. Miniſter Grandi 
begab ſich dann in Begleitung des Botſchafters 
pratis in die für ihn bereitgeſtellten Gemächer 
n der italieniſchen Botſchaft. 
he 3a sein gab m ben mn 
ein Feſteſſen, bei dem er in italieniſcher Sprache 
folgende Rede hielt: ſch £ 

„Der Beſuch, mit dem uns Ew. Ex elleng bes 
ehren, wird von der polniſchen auplſtadt und 
vom ganzen Lande mit lebhafter Freude un 
Dankbarkeit begrüßt. Ich faſſe das als deſte 
Verheißung für eine Stärkung der tradi⸗ 
tionellen „ auf, die umjere 
Völler jeit Jahrhunderten verbindet! Wenn Ew. 
Exzellenz Polen aus der Nähe betrachten, dann 
können Sie mit Leichtigkeit — ich möchte ſagen 
auf Schritt und Tritt — feſtſtellen, wie ſtark ſich 
der italieniſche Genius in unjeren Kunſt⸗ 
werken ausgeprägt hat und wie viel Denkmäler 
aus Italien auf polniſchen Boden verpflanzt zu 
ſein ſcheinen. Wenn das Kennzeichen der italie- 
niſchen Kultur ſo offenbar in Polen zutage tritt, 
jo ift nicht minder tief der Einfluß auf die Pſyche 
des polniſchen Volkes: Italien, die Mutter 
der lateiniſchen Ziviliſation, die Schöpferin und 
Meiſterin des Rechts, fand und findet bei uns 
jeden Augenblick Gehör und Anerkennung. Des⸗ 
halb können ſich Du unſere Völker, die eine 
gemeinſame Geiſtesſchule durchgemacht 
haben, ſehr gut verſtehen. Sie erkennen dieſelben 
moraliſchen Werte an, haben die gleichen Be⸗ 
griffe für Recht und Gerechtigkeit und 1 |) 
danach. Sie haben ſtets ein gegenſeitiges Ver⸗ 


ht 
d vorragend zur e 
Beziehungen während 


Varſchau. 


ändnis für ihre nationalen und territorialen 
Beſtrebungen gehabt, gerade deshalb, weil ſie ſich 
in den Grenzen des Rechts und der Gerechtigkeit 
bewegten und die Rechte anderer nicht verletzten. 
Sie haben auch heute dieſelbe klare Konzeption 
der politiſchen Probleme, von denen die Sicher⸗ 
eit der europäiſchen Familie abhängt, und fie 
ſtreben nach Fab ben des Friedens, — ich möchte 
agen, ſchon aus der Datur der Dinge heraus, da 
ie ſich auf derſelben nen e zwiſchen Weit 
und Ofr befinden, die dies Ew. Exzellenz kürzlich 
ſo eindringlich bezeichnet haben. 

Das junge Polen, das ſich im Entwicke⸗ 
lungsrhihmus ſeiner Geſchichte befindet, blickt mit 
um ſo größerer Bewunderung auf die glänzende 
Entfaltung Italiens in den letzten acht 
Jahren, des jungen und ſtarken Italien, das unter 

em mächtigen Impuls ſeines Führers einer 
ruhmvollen Zukunft zuſtrebt. 

In dieſer aufrichtigen Ueberzeugung erhebe ich 
mein Glas zu Ehren Seiner Königlichen ajeſtät 
des Königs von Italien und der Königin und 
trinke auf Entwicklung und Gedeihen des großen, 
mit uns befreundeten italieniſchen Volkes, auf 
das Wohl des Mannes, 
Fase Ew. Exzellen und Ihrer verehrten Frau 

emahlin.“ 


Miniſter Grandi antwortete u. a. folgendes: 
„Ich bin ſehr dankbar für den Er kn ae Aus: 
druck der Sympathien, 1 denen Polen den Ver⸗ 


treter Italiens „Exzellenz. die fo her⸗ 
Be ee a D 


à z rer vierjährigen Miſſion 
in Rom beigetragen haben, willen, welchen Wider⸗ 
hall die Laien alte des polniſchen Volkes 
im italieniſchen Volke finden. Italien, das ſich 
als erſte Macht für den Wiederaufbau des 
polniſchen Staates erklärte, hat ſtets leb⸗ 
2 —— Intereſſe für das ſchwierige Werk des 

iederaufbaus Polens gezeigt. Dieſer Wieder⸗ 
aufbau, der namentlich dem Genius und 
Patriot is mus des Mannes zu danten ijt, 
der Polen in der entſcheidenden Stunde ſeiner 
Geſchichte ſiegreich geführt hat, iſt voll⸗ 
zogene Tatſache. Polen hat ſchon heute den Platz 
eingenommen, der ihm unter den großen Völ⸗ 
r Polen iſt ein Grundelement der 
europäiſchen Familie und des Friedens remor: 
den. Polen und Italien haben ein breites Feld 
uneigennüßiger Juſammenarbeit am Werke der 
Konſolidierung und Pazifizierung Europas.“ 

Grandi leerte ſein Glas gu Ehren des prie chen 
Staatspräjidenten, zum Wohle des Marſchalls 
Pilſudſki, Seine Exzellenz des Außenminiſters 
und ſeiner verehrten Frau Gemahlin. 
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deutſam, erklärte aber, es auch mitneh⸗ 
men zu wollen. Dieſe Unterhaltung hat etwa 
15 Minuten gedauert. Leskiewicz nahm die 
Sachen an ſich. Nach Abſchluß dieſer Unterhal⸗ 
tung erklärte Stullich, er wolle vorausgehen und 
ſich davon überzeugen, ob die Luft rein ſei. Als 
er dieſe Worte ſprach, hatte er ſchon die Tür ge⸗ 
öffnet und befand ſich im Eingangsflur. In die⸗ 
ſem Augenblick wurde die gegenüberliegende Tür, 
hinter der ſich Hartmann mit den drei deutſchen 
Beamten befand, aufgeriſſen, und als erſter 
[prang der Kriminalaſſiſtent Sender zur Tür 
des Verhandlungsraumes herein. Er hatte ſeine 
Dienſtpiſtole in der Hand und rief: „Kriminal⸗ 
polizei, Hände hoch!“ Die polniſchen Kommiſſare 
in der Mitte des Raumes, fie hatten ihre 
Piſtolen in der Hand, aus denen ſie ſofort 
pa Schüſſe abgaben, von denen einer die 
inke Hand Senders traf. Sender gab 
darauf, um die Polen zu erſchrecken, einen Schuß 

iſchen beider Köpfe kindurch ab. Im gleichen 
ugenblick erhielt er von einem der beiden Kom⸗ 
miſſare einen Bruſtſchuß. Hierauf hat er auf 
den uniformierten Kommiſſar — Leskiewicz 
— einen Schuß abgegeben. Da er in dieſem 
. b 8 von draußen her eine Reihe von 
Schüſſen zu hören waren, verſuchte er, aus dem 
Raum herauszuſpringen und erhielt hierbei noch 
einen Schuß aus dem Paßraum durch den lin- 
ken Arm. Im Umbliden ſah er die beiden 
Kommiſſare in den neben dem Verhandlungs⸗ 
raum liegenden Kohlenſchuppen ſpringen. Von 
dort fiel dann auch noch ein Schuß. Sender iſt 
darauf wieder in den Paßkontrollraum hinein⸗ 
geſprungen und hat in Richtung des Kohlenrau⸗ 
mes gerufen: „Hände hoch, ergebt euch oder ich 
ſchieße.“ Aus dem Kohlenraum kam hierauf die 
Antwort: „Nicht ſchießen, wir ergeben uns!“ 
Daraufhin wurden die beiden Sommijjare 
D Stullich war beim Herein⸗ 
türzen. Senders in den een beiſeite 
ſeſtoßen und von den hinterher befindlichen deut- 
ſchen Beamten zunächſt feſtgenommey 
worden. 


Inzwiſchen ſpielten ſich nach der Darſtellung 
der Zeugen Rettkowſki. Knäbe, Salogge und Ge- 
ruſel außerhalb der Paßbude folgende Vorgänge 
ab: Unmittelbar 12 8 dem erſten uk in der 
Bude, der durch das Fenſter und den Laden nach 
außen gegangen iſt, wurde ſofort von polni⸗ 
ſcher Seite ein heftiges Feuer in der Rich⸗ 
tung der Paßbude eröffnet. Das Licht der 
Außenlampe erſtrahlte plötzlich aus unaufgeklär⸗ 
ten Gründen auf kurze Zeit. Dadurch lenkte ſich 
das Feuer auf den in der Nähe der Tür befind⸗ 
lichen Rettkowſki. Rettkowſki hat geſehen, 
wie unmittelbar nach dem erſten Schuß zwei pol⸗ 
niſche Grenzſoldaten, die er vorher in der Nähe 
der 2 8 ſtehend oder liegend beobachtet hatte, 
auf dem Damm aufſtanden und Schüſſe in der 
Richtung der Paßbude abgaben. Sie kamen 
vom Bahndamm her auf die Straße und bewegten 
ſich, indem ſie weitere Schüſſe abgaben, nach der 
Paßbude zu, wobei ſie ein großes Stück über die 
Grenze drangen. Als ſie nur noch etwa fünf⸗ 
zehn Meter von Rettkowſki entfernt waren, rief 
er ſie in polniſcher Sprache an: „Hände hoch oder 
ich ſchieße!“. Er bekam In nic von den beiden 
drei bis vier Schuß, die ihn nicht trafen, und er⸗ 
hielt ſogleich von anderen Schützen von Weiter 
und Nordweſten her Feuer. 

Zuſammenfaſſend bietet ſich folgendes Bild: 

1. Fude ijt im Auftrage des polniſchen Nach⸗ 
richtendienſtes nach Deutſchland geſchickt wor⸗ 
den, um hier Nachrichten, die im Intereſſe der 
it des Deutſchen Reiches geheim gehalten 
werden müſſen, für Polen zu beſchaffen. 

2. Die deutſche Kriminalpolizei hat ſich in 
berechtigter Verteidigung auf dieſe Verbindung 
eingelajjen, 

3. Die polniſchen Kommiſſare haben fih zum 
Zwecke der Erlangung deutſchen Geheimmaterials 
auf deutſches Gebiet begeben und ſind 
hierbei wegen Landesverrats feſtgenommen 
worden. 

4. Polniſche bewaffnete Grenzſchutzſoldaten 
haben die deutſche Grenze überſchrit⸗ 
ten und von deutſchem Boden aus auf deut⸗ 
Ihe Beamte geſchoſſen. 

5. In der Abwehr haben deutſche Beamte 
die Schüſſe erwidert, ohne polniſchen Bo, 
den betreten zu haben. 


Die polniſche Proteſtnote. 


Warſchau, 8. Juni. (Pat.) Nach Prüfung der 
Arbeitsergebniſſe der gemiſchten de utſch⸗ 
polniſchen Kommiſſion und unwider⸗ 
legbarer Feſtſtellung der Tatſache, daß die 
polniſchen Grenzkommiſſare von Ortsorga⸗ 
nen der deutſchen Polizei in einen Hinter⸗ 
halt gelockt worden find, jowie der Tat- 
daß polniſches Gebiet beſchoſſen 
wurde, hat die polniſche Regierung der polniſchen 
Geſandtſchaft in Berlin aufgetragen, eine Note 


niederzulegen, die den am 26. Mai eingelegten 
Proteſt Polens gegen den Grenzzwiſchenfall 
bei Neuhöfen aufrechterhält. 

Warſchau, 8. Juni. (Pat.) Der Geſchäftsträ⸗ 
ger der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
TChalupcezyünſki. hat geſtern im Auswärtigen 
Amt eine Note der polniſchen Regierung 
niedergelegt, in der u. a. feſtgeſtellt wird, daß 
die Unterſuchung der gemiſchten Kommiſſion un⸗ 
widerlegbar feſtgeſtellt habe, daß, die Urſache des 
Zwiſchenfalls eine Intrige der deutſchen 
Grenzpolizei geweſen ift. Die deutſchen 
Beamten Hartmann und Stullich haben 
zugegeben, daß ſie danach ſtrebten, den Zwiſchen⸗ 
fall hervorzurufen, indem ſie ſich bemühten, alles 
zu beſeitigen, was dieſen Zwiſchenfall hätte un» 
möglich machen können. Die Kommiſſion hat 
feſtgeſtellt, daß die Tatſache des Grenzübertritts 
durch zwei Beamte der PR AN hA 
Grenzwehr auf Initiative, mit Wiffen und in 
Begleitung des deutſchen Beamten Stullich, des 
Leiters des Grenzkommiſſariats zur Regelung des 
Grenzverkehrs, ermächtigt iſt, erfolgt war. Der 
von deutſcher Seite gemachte Vorwurf, 
daß die polniſche Grenzwehr die Grenze über ⸗ 
ſchritten und auf deutſcher Seite geſchoſſen 
hätte, wurde geftüßt: 1. auf Kugelſpuren 
an den Wänden des Paßhäuschens, 2. auf die 
angebliche Auffindung polniſcher Hülſen 
auf deutſchem Gebiet, 3. auf Ausſagen der 
deutſchen Beamten und zweier 
Grenzbewohner. 


Ad 1.: Die Unterſuchung der Kugelſpuren 
auf dem Paßhäuschen hat, ohne auf den Ar ⸗ 
prung der Spuren ſelbſt einzugehen. feſtge⸗ 
ſtellt, daß dieſe Spuren von Waffen herrühren. 
die die polniſchen Grenzwehrbeamten be⸗ 
ſitzen. 7 

Ad 2: Die deutſche Seite hat von 5 Revolvers 
und 3 Gewehrpatronen nur eine Piſtolen⸗ und 
zwei Gewehrkugelhülſen durch Zeugen legitimiert. 
Selbſt dieſe Hülſen find deutſcher Fabrikation 
und ſind erſt am 25. Mai um 2 Uhr nachmittags 
gefunden worden, wobei die Stelle des Vorfalls 
nicht geſichert war. 

Ad 3: Die Ausſagen der „HA bieten 
feine Grundlage zur Feſtſtellung des 
1 und die Widerſprüche in 
den Ausſagen laſſen ſie als Grundlage für das 
Gericht zurückweiſen. Es iſt alſo nicht 
nachgewieſen, daß polniſche Beamte deut⸗ 

ches Gebiet verletzten. Dagegen iſt die 

atſache der Beſchießung polniſcher Grenz⸗ 
beamten, die ſich auf polniſcher Seite befanden, 
und damit die Tatſache der Verletzung polniſchen 
Gebiets von deutſcher Seite durch Zeugen ent: 
ſchieden feſtgeſtellt worden. ` a 

Obwohl die Erſchießung des Kommiſſars Les⸗ 
kiewicz nicht auf e Seite erfolgte, ſo iſt 
doch nachgewieſen, daß er nicht bei ille⸗ 
galem Grenzübertritt erſchoſſen wurde, ſondern 
daß er in einen Hinterhalt gelockt worden 
iſt. So hält denn auf Grund des geſchilderten 
Tatbeſtandes unter Berufung auf Poli Fälle, 
die von Ortsorganen der deutſchen Polizei früher 
hervorgerufen worden find, die polniſche Regie⸗ 
rung den Proteſt vom 26. Mai aufrecht.“ 


—̃— 


Der geplante Kanaltunnel 


Noch im Juni wird dem engliſchen Parlament 
die Frage der Erbauung eines Eiſenbahntunnels 
unter dem Aermelkanal vorgelegt. Eine noch vor 
Jahresfriſt eingeſetzte Regierungskommiſſion ver⸗ 
anſchlagt die Länge des Tunnels, der zum erſten⸗ 
mal eine direkte Eiſenbahnverbindun zwiſchen 
England und dem Kontinent herſtellen würde, 
auf 58 Kilometer. Davon würden 39 Kilometer 
unter dem Boden der Meeresſtraße von Dover 
(Pas⸗de⸗Calais), die England von Frankreich 
trennt, liegen die übrigen 19 Kilometer auf die 
Tunnelzugänge an den beiden Ufern entfallen. 
Vorerſt will man einen Verſuchstunnel von dret 

stern Durchmeſſer bauen, deſſen Koſten auf 


Prinz Carol ijt überraschend im Flugzeug aus 
Paris auf dem Militäcflugplatz Pipera bei Buta- 
reſt eingetroſſen. Dieſe Tatſache wurde um zwei⸗ 
einhalb Uhr nachts der Preſſe durch ein offizielles 
Communiqué der Regierung mitgeteilt, das wie 
folgt lautet: „Seine Königliche Hoheit 
ar Carol ijt ins Land gekommen. 

t hat Fühlung mit Seine Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Nikolai und dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten genommen. Ein dringender Miniſter⸗ 
rat iſt einberufen. Im ganzen Lande herrſcht 
vollſte Ruhe.“ Heute vormittag trat der 
Miniſterrat und eine Stunde ſpäter der Regent- 
ſchaftsrat zu einer 1 5 zuſammen, an der auch 
der Miniſterpräſident aniu teilnahm. Die 


Beſprechung galt natürlich der Nen ref durch 
erfaſſungsfra⸗ 


die Rückkehr Carols entſtandenen 


gen zu löſen ſind. Man nimmt mit Beſtimmtheit 
an, daß auf alle Fälle die Löſung ſich in aller 
Ruhe vollziehen werde. 

Eine en der „Dimineatza“ teilt mit, 
daß heute nachmittag Senat und Kammer zur 
Nationalverſammlung zuſammenberufen 
werden, um das Geſetz vom 4. Januar 1926 rück⸗ 
gängig zu machen. 


prinz Carol dürfte zum König 


proklamiert werden. 


Der frühere Kriegsminiſter Cihoſki wurde 
zum Gouverneur der Stadt Bukareſt ernannt. Die 
„Dimineatza“ will mijjen, daß Prinz Carol dem 
Miniſterpräſidenten Manin bei der Begrüßung 
folgendes geſagt habe: „Ich glaube, wenn ich län⸗ 


Der deulſche Geſandte 


W. T. B. meldete am Sonnabend, als unſere 
. bereits verbreitet war, daß der deutſche 
eſandte in Liſſabon, ae Inne von Bali⸗ 
i durch Nevolverſchüſſe ſchwer verletzt wor: 
den iſt. i 


+ 


Herr von Baligand ijt feinen Verletzungen er- 
Jegen. Die näheren Meldungen berichten: 


Berlin, 8. 0 Der Telegraph meldet aus 
Liſſabon, daß der deutſche Geſandte von Bali⸗ 
gand durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt wurde 
und um 16 Uhr im deutſchen Se feinen ſchwe⸗ 
den Verletzungen erlegen ijt. Welche Motive 
dieſen unſinnigen Mord veranlaßt haben, iſt noch 
unbekannt. Nach den bis jetzt hier eingegangenen 
Nachrichten a u der Mörder, obwohl er fih 
der Polizei freiwillig geſtellt hat, jede Auskunft. 
Es ſoll ſich um einen ſtellungsloſen deutſchen See⸗ 
mann handeln. 


In dem Liſſaboner Geſandten verliert der deut⸗ 
15 auswärtige Dienſt, wie die „Frankf. Itg.“ 


——— pð Nr) erter Tunnel 

F N . 
7 15 er fi 

Meeres ſie fe tiefer als 50 Meter 


Verſuchstunnel, deſſen Errichtung 2% Jahre in 
Anſpruch nehmen würde, ſollte nach der Fertig⸗ 
ſtellung des Geſamtbaues der Lüftung un 
Waſſerabteilung dienen. Der Haupttunnel, durch 
welchen der Eiſendahnverkehr geleitet wird, foll 
nach den vorliegenden Plänen aus zwei von 
einander unabhängigen parallelen Tunnelbauten 
beſtehen, von denen jeder einen Durchmeſſer von 
6% Metern ri Die Bauzeit des Haupt: 
tunnels ſoll 44 Jahre, feine Baukoſten 500 Mil- 
lionen Mark bean pruchen. Der ganze Tunnelbau 
ſoll je zur Hälfte engliſchen und franzöſiſchen 
Privatfirmen übertragen werden. 

Ein weitergehender Plan verbindet das Tunnel⸗ 
projekt mit der Erbauung einer neuen elektriſchen 
Schnellbahn zwiſchen London und Paris, die die 
Reiſezeit zwiſchen den beiden Hauptſtädten auf 
2% Stunden (ſtatt der gegenwärtigen 7 Stun⸗ 
den) vermindern würde. Allerdings würde die 
Verwirklichung dieſes letzteren Planes die unge- 
heure Summe von 3% Milliarden Mark erfordern. 

Während die engliſche Oeffentlichkeit früher ſich 
dem Gedanken eines Kanaltunnels gegenüber ab⸗ 
lehnend verhielt, erhofft ſie heute in ihrer über⸗ 
großen Mehrheit bedeutende wirtſchaftliche Vor⸗ 
teile von einer Schnellverbindung mit dein Kon⸗ 
tinent. Was Frankreich anbelangt, ſo hat es ſich 
immer für die Errichtung eines Kanaltunnels 
eingeſetzt. 


110 Millionen Mark er werden. Dieſer 


chreibt, einen Mann von beſonderen Ga⸗ 
en des Geiſtes und Charakters. Dr. 
Albert von Baligand, der im 49. Jahre ſtand, ent⸗ 
ſtammte bayeriſchen Hofkreiſen. In 49 7 5 Jugend 
Offizier, wandte er ſich dann dem Rechtsſtudium 
u und gelangte ziemlich ſpät in die diplomatiſche 
Laufbahn. Im Kriege erhielt er eine Herzwunde, 
die ihm Oi ſpäter viel zu ſchaffen machte und 
einen Geſundheitszuſtand dauernd geſchwächt hat. 

or zehn Jahren war er Generalfonjul in Genf 
und wurde dann Geſandtſ ee in Athen. Er 
hat ſich in dieſer Stellung ſehr ausgezeichnet, den 
Verhältniſſen und der Kultur Griechenlands das 
eifrigſte Studium gewidmet und auch die neu⸗ 
griechiſche Sprache bis zur fertigen Beherrſchung 
erlernt, gewöhnlich verwenden die Diplomaten 
auf die einzelnen Stationen ihres Berufslebens, 
die ja nach ein paar Jahren zu wechſeln pflegen, 
nicht ſo viel Arbeit. Seine geiſtigen Intereſſen 
führten ihn auf ſehr verſchiedene Gebiete; er war 
ein recht genauer Kenner der griechiſchen Archäo⸗ 
logie, zu anderer Zeit könnte man ihn in Huſſerls 
logiſche Unterſuchungen vertieft finden. Zur Be⸗ 
ſchäſtigung mit der Politik fühlte er ſich vielleicht 
durch Tine Natur nicht unmittelbar angezogen, 
aber ſein Talent und ſein Fleiß führten ihn 
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ger vom Lande ferngeblieben wäre. hätte ich einen Familie. Dort empfing ihn ſein Bruder der 


großen Fehler begangen. Die Thronfrage 


Exkronprinz Karol wieder in Bulareſl. 


Ueberraſchende Wendung in Rumänien. Manin zurüdgefteten, 
die Nationalverſammlung einberufen. — Prinz Karol fol zum König 
ausgerufen werden. — Wiederherſtellung der aufgelöſten Ehe. 


| woll 


3 


mert des Prinzregenten Nikolaus. 
empfangen werden, jein Veſuch wurde jedoch nicht 
angenommen. Die Liberalen verhalten ſich gurii- 
haltend. Die heute früh erſchienenen Sonderaus⸗ 
gaben der Preſſe begrüßten den Prinzen herz⸗ 
Lid, das Blatt „Cuvantul“ mit den Worten „Es 
lebe der Retter Großrumäniens!“ 
Budapeſt, 8. Juni. 
Ueber die Rückkehr des Prinzen Carol nach Yu: 


hat Unruhe und wirtſchaftliche Schwierigkeiten toreſt werden hier ſolgende Einzelheiten bekannt; 


hervorgerufen. Es ijt beifer, wenn ich hier bin.“ 


Bei den Liberalen ſind zwei Strömungen 


u beobachten. Die Altliberalen unter Vintila 
Pian ſind intranſigent; ſie ſind gegen jede 
Aenderung des Geſetzes vom 4. Januar. Die 


Die Reiſe Carols war von langer Hand und vor⸗ 


züglich vorbereitet Der Kommandant des Mili⸗ 


tärflugolaßes von Klaujenburg, Oberſt P recup, 


hatte geſtern um 9 Uhr vormittags ein Telegramm 
aus München erhalten, wonach Prinz Carol aus 


Jungliberalen find anſcheinend für Carol. Vin: | München um 7 Uhr früh abgeflogen ſei und nach⸗ 


tila Bratianu will ein Manifejt im Sinne jeiner mittags 5 Uhr die rumäniſche Grenze bei Groß⸗ 
Forderungen durchdrücken. Zu dieſem Jwet hat wardein paſſieren dürfte. Oberſt Precup hat hier- 
er die Parteileitung einberufen. Eine Spaltung auf dem Flugzeug des Prinzen ein Flugzeugge⸗ 


der liberalen Partei iit möglich. In politiſchen ſchwader entgegengeſchickt. Um 5 Uhr nachmittag⸗ 
Kreijen finden ununterbrochen Beſprechungen ſtatt. ſichtete das von Kapitän Chriſtescu gelenkte Flug⸗ 


An Einzelheiten ijt folgendes mitzuteilen: Be: 
reits Freitag abend lieſen ununterbrochen Ge- 
rüchte über ein bevorſtehendes Eintreſſen des 
Prinzen Carol um. Den Teilnehmern an der 


ä 7 5 J T 
Senjationelle Rückkehr des Prinzen Carol nach Bukareſt. 
Von links: Prinz Nikolaus, der Bruder Carols, der junge König Michael, Kronprinz Carol. 


Der frühere Kronprinz von Rumänien, Carol, — überraſchenderweiſe mit einem | 
Meldungen beſteht die Möglichkeit, daß dem heimgeke 


geſtrigen Kammerſitzung fiel auf, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter, nachdem er die Nachricht vom Staats⸗ 
ſekretär des 1 erhalten hatte, ſich eiligſt nach 
der Präſidententribüne begab und dem Kammer⸗ 
prafidenten etwas 3 worauf dieſer die 
. vor wenigen inuten verlängerte Sitzung 
plötzlich ohne Begründung aufhob. Vor dem 
Arbeitszimmer des Miniſterpräſidenten in der 
Kammer entwickelte ſich reges Leben und Treiben, 
ohne das Beſtimmtes ſeſtzuſtellen war. Der Prinz 
war am Nachmittag inoffiziell im Flugzeug aus 
Paris in Klauſenburg eingetroffen, wo er von 
bea Portigin Offizieren der Fliegertruppe und drei 
höheren Offizieren der Garniſon empfangen wurde. 
Von Klauſenburg flog r Prinz in einem 
Vombenflugzeug nach Bukareſt weiter, wo er um 
ehn Uhr abends landete. Er begab ſich nach dem 
Schloß Cotroceni, dem Wohnſitz der ang — 


in Liſſabon ermordet.“ 


Durch Kevolverſchüſſe ſchwer verletzt. — Im Kranlenhaus geſtorben. 
Ein Seemann Biehowily der Mörder. 


vorragender Leiſtung. Er hat gelegentlich Bei⸗ 
träge in der „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht, 
die durch 1 5 achkenntnis und ihre Schreibweiſe 
auffielen. Von Athen wurde Baligand als Diri⸗ 
gent nach Berlin in Auswärtige Amt berufen. 
Er gehörte erſt der Nechtsabteilung, dann der 
Preſſe⸗Abteilung an. Hier iſt er mit ſeiner ge⸗ 
wohnten Energie in die ihm bis dahin weniger 
bekannten Zuſtände des politiſchen Lebens der 
Republik eingedrungen und hat auch in der Ber⸗ 
liner Geſellſchaft, unterſtützt von ſeiner Gattin, 
eine angeſehene Stellung gewonnen. Die Leiter 
der Regierung konnten ſich ſchließlich nicht der 
Einſicht verſchließen, daß einem ſo hervor⸗ 
ragend befähigten Diplomaten ein 
ſelbſtändiger Poſten im Auslande gegeben werden 
Ban. Bor zwei Jahren wurde Baligand Ge: 
ſandter in Liſſabon. Er ift auf Urlaub noch 
ein paarmal in Berlin geweſen, zuletzt vor weni⸗ 
gen Monaten, um ſich ärztlich behandeln zu laſſen. 
„Das Reich verliert einen Beamten, der auch in 
höheren Stellungen noch viel geleiſtet haben 
würde. Wer Baligand näher gekannt hat, wird 
in dem Opfer dieſer ſchändlichen Mordtat vor 
allem dem vorzüglichen Menſchen nachtrauern. 


Der Täter ein Irrſinniger. 

Liſſabon, 7. Juni. (United Preß.) Der Mann, 
der den deutſchen Geſandten von Baligand er⸗ 
ſchoſſen hat, heißt Franz Biechowſky und 
ſtammt aus Danzig. Es handelt fih um einen 
elt an een; er ji für eine große Perſön⸗ 
ichkeit hielt und in feinem Wahn einen Mann 
ermorden wollte, der denſelben e 
Rang wie er einnehme. Der Täter ſtellte fih un- 
mittelbar nachdem er die Schüſſe abgegeben hatte 
freiwillig der Polizei. Er ſoll in ein Irren⸗ 
haus gebracht werden. 

Liſſabon, 8. Juni. (United Preß.) Das Atten⸗ 
tat auf den deutſchen Geſandten von Baligand er⸗ 
eignete ſich geſtern vormittag 11 Uhr portugieſi⸗ 
ider Zeit (12.20 MEZ.). Der Gejandte von 
Baligand hatte dem deutſchen Kreuzer „Köz 
nigsberg“ einen Beſuch abgeſtattet und war nach 
Verlaſſen des Schiffes gerade im Begriff, ſeinen 
Wagen zu beſteigen, als plötzlich ein ſchlecht ze- 
kleidetes Individuum ſich dem Wagen des Ge⸗ 
ſandten näherte und drei Schüſſe m. Herrn 


auf jeden Poſten, auf den er geitellt war, zu her: |von Baligand abgab. Zwei davon trafen den 


lugzeug in Bukareſt ein. 


zeug das Flugzeug des Pringen, der bei der Sta⸗ 
tion Körüsfö infolge Benzinmangels eine Not: 
landung vorgenommen hatte. Kapitän Chriſtescu 
bewog den Prinzen, zur Weiterreiſe ſein Flugzeug 


Nach den 


bisher 
] J rten, Kronprinzen die Mitregentſchaft eingeräumt wird; man nimmt an, daß Carol feinen 
Bruder, den Prinzen Nikolaus, im Regentſchafts rat ablöſen wird. 


vorliegenden 


zu benutzen, und ſo kam der Prinz um 6 Uhr 
abends mit vjem Flugzeug in Klauſenburg an, 
wo er vom Offizierkorps der Garniſon begrüßt 
wurde. Nach einer Stunde Aufenthalt ſetzte der 
Prinz ſeine Reiſe nach Bukareſt fort. Bei der 
Ankunft auf dem Militärflugplatz in Bukareſt 
wurde der Prinz Carol von ſeinem Bruder, dem 
Prinzregenten Nikolaus in Gegenwart des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Maniu und des 5 
empfangen. Das Wiederſehen der beiden Prinzen 
ſpielte ſich unter rührenden Szenen ab. 

ie umarmten und küßten einander wiederholt, 
beide weinten, und die Szene machte einen ſo tieſen 
Eindruck auf die Anweſenden, daß auch die beiden 
Miniſter und zahlreiche Offiziere in Tränen aus⸗ 
brachen. Nach der Begrüßung des Prinzen durch 
den Kommandanten des Siugplages nahm Carol 
die Parade des Bukareſter Schützen⸗ 


* 


rinz⸗ [Regiments ab. 


n in den Kopf, der dritte Schuß ging 
e 


Von Baligand wollte dem deutſchen Komman⸗ 
deur der „Königsberg“, Admiral Gladiſch, eine 
Einladung bringen zu einem Abendeſſen, das in 
der deutſchen Geſandtſchaft ſtattfinden und an dem 
auch der une: der Republik Portugal, Gene- 
ral de Fragoſa Carmona, teilnehmen jollte. 

fort nah dem Attentat warf der Täter die Mord- 
er auf die Straße und ſtellte fid frei- 
willig der Polizei. 

Der ſchwer verwundete Herr von Baligand 
wurde unmittelbar nach dem Attentat in ſeinem 
Wagen in das deutſche Hoſpital transportiert, wo 
er von den beiden Chefärzten, Dr. Cabeca und 
Dr. Gentil oe wurde. Die beiden Aerzte 
machten fieberhafte Anſtrengungen, von Baligand 
am Leben zu erhalten. 

* 


Der deutſche Gejandte von Baligand ijt 
um 3 Uhr portugieſiſcher Zeit (16 Uhr MEZ.) 
feinen ſchweren Verletzungen er legen. 


Atte nie auj den deutlichen Gejandter 
in Liſſabon. 
Geheimrat von Baligand. 


Auf den deutſchen Geſandten in Liſſabon, Ge⸗ 
heimrat von Baligand, wurde am 7. Junt ein 


Revolverattentat verübt. Beim Verlaſſen feines 
Hauſes wurde er durch fünf Revolverſchüſſe ſchwer 
verletzt. Er ſtarb drei Stunden ſpäter im 
Krankenhaus. N 


regent Nikolaus. Kurz danad; empfing Prinz 
Carol den Miniſterpräſidenten Maniu in Gegen: 
Angeblich 
te auch der General Averescu von Carol 


| 
s 
; 


WERER 


Mittwoch, 11. Funi 1930 
Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 10. Juni. 


Frohe Lieder will ich fingen 
Und vergeſſen allen Schmerz, 
Und ich will mich fröhlich ſchwingen 
Mit der Lerche himmelwärts 
Hoffmann v. Fallersleben. 
— — 


Metterlaunen zu pfingſten. 


Faſr ſcheint's fo, als wolle der Wettergott in 
dieſem Jahre uns Menſchenkinder mit Aprillaunen 
in Permanenz „beglücken“. Der Wonnemonat hat 
uns zwar gar nicht ſo ſelten heiteren Sonnenſchein 
vom azurblauen Firmament beſchert, ſo daß das 
Quedfilber des Thermometers an manchem Tage 
mit ſtaunenswerter Schnelligkeit in die Höhe 
kletterte. Abends hingegen, ſobald die letzten 
ſchrägen Sonnenſtrahlen von den Baumwipfeln 
gewichen waren, ſanken die Temperaturen wieder⸗ 
holt in geradezu beängſtigender Weiſe und machten 
den Genuß der linden Mailüfte illuſoriſch. Doch 
wenn nicht alles täuſcht, wird diesmal die be⸗ 
kannte Bauernregel vom kühlen Mai und den 
gefüllten Scheunen und Fäſſern recht behalten, 
denn draußen ſteht alles in üppigſter Pracht und 
läßt unſere Erwartungen auf einen reichen Ernte⸗ 
ſegen nicht unwahrſcheinlich erſcheinen. Dieſe Mai⸗ 
Wetterlaunen haben ſich demnach nicht als ſchäd⸗ 
lich erwieſen; wir ſind aber und mit uns viele, 
viele Tauſende der nicht ganz unmaßgeblichen 
Meinung, daß wir der Launen des Wettergottes 
nun bald genug verſpürt haben, und daß ſich nun 
endlich alles, alles wenden müſſe, denn in knapp 
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zwei Wochen geht des Lenzes Herrſchaft bereits 
zu Ende. 

Große Hoffnungen hatten die Menſchenkinder 
auf das Pfingſtfeſt, „das liebliche Feſt“, geſetzt. 
Nun hat es zwar an beiden Pfingſtfeiertagen in 
Poſen und ſeiner nächſten Umgebung nicht gereg⸗ 
net, keine grellen Blitze durchzuckten die Luft, 
und mit Hagelſtücken in Größe von Taubeneiern 
und kleinen Walnüſſen blieben wir erfreulicher⸗ 
weiſe verſchont. Als wir am erſten Feier⸗ 
tage in aller Hergottsfrühe erwachten, da bot 
ſich uns ein Wetter, wie es für ein Pfingſtfeſt 
idealer kaum gedacht werden kann. Schon in der 
9. Stunde zeigte das Thermometer bei wolken⸗ 
loſem Himmel 22 Grad im Schatten. Dieſes 
Wetter reizte natürlich zu Pfingſtausflügen, und 
helle Scharen ſah man, wohlausgerüſtet mit ge⸗ 
füllten Ruckſäcken, Aktentaſchen uſw., dem Haupt⸗ 
bahnhofe zu dem obligaten Pfingſtausfluge zu⸗ 
ſtreben. In der 11. Stunde aber ſchon umzog ſich 
der Horizont mit dichten, unheilverkündenden 
Wolken, und faſt ſchien es, als ſollten wir nach⸗ 
mittags mit einem Unwetter „beglückt“ werden. 
Erfreulicherweiſe erhoben ſich in den erſten Nach⸗ 
mittagsſtunden heftige Winde und trieben die 
Wolken auseinander; das Gewölk zog in alle 
vier Himmelsrichtungen, nur die Winde blieſen 
unaufhörlich den ganzen Nachmittag und Abend 
weiter, führten ein heftiges Fallen der Tempera⸗ 
tur auf 12 Grad herbei und machten den Aufent⸗ 
halt im Freien nahezu unerträglich. Wer ſich etwa 
auf ſeinem Balkon niedergelaſſen hatte, um ſeine 
Blicke über die faſt ausgeſtorbenen Straßen ſchwei⸗ 
fen zu laſſen, der zog es doch bald vor, vor der 
Stürme Allgewalt die Waffen zu ſtrecken und ſeine 
ſchützenden vier Wände aufzuſuchen. 

Und der zwaite Feſttag glich in wetterlicher 


Einen neuen eindrucksvollen Sieg errang DKW 
am Pfingstsonntag. 
Im grössten Motorradrennen Polens fuhr am 8,6. 1950 
Bauhofer auf DKW unter schärfister Konkurrenz pol- 
nischer und ausländischer Rennfahrer 


die beste Zeit des Tages 


und gewann dadureh die 


höchste Auszeichnung im Motorradsport 


den 
Grand Prix 


von Polen auf 


ul. Zwierzyniecka 8. 


DKW 


Dieser newe fabelhafte Sieg ist ein weiterer Beweis für 
die unerre chte Qualität der bekannten DKW-Motorräder, 


DKW -Generalvertretung für Polen: 
Polmotor- Henryk Linke i Ska., Poznań 


Telephon 6977. 


Beziehung dem erſten, nur mit dem Anterſchiede, 
daß das Thermometer fih nicht erſt bemühte, in 
ſchwindelhafte Höhe zu klettern, um bald einen 
tiefen Fall zu tun. Die Sonne ſchien zwar den 
ganzen Tag vom tiefblauen Himmel hernieder, 
aber eine ſo recht gemütliche Pfingſttagswärme 
wollte nicht Platz greifen, dazu ließen die unab⸗ 
läſſig wehenden Winde ihre Macht ununterbrochen 
und allzu deutlich fühlen. Die zahlloſen Ausflüg⸗ 
ler aber werden doch dafür dankbar ſein, daß ſie 
ihren Pfingſtausflug nicht mit regendurchweichten 
neuen Anzügen, Kleidern, Hüten oder zitronen⸗ 
gelben Handſchuhen durchkreuzt ſahen! hb. 
— — — 


Fräulein Frau. 

Der Verband norddeutſcher Frauenvereine, der 
in Schwerin tagte, beſchloß, für ledige und verhei⸗ 
ratete Frauen die Einheitsanrede „Frau“ 
fordern. Man hat das dieſer Tage geleſen und 
war wohl kaum ſehr überraſcht, als man es las, 
denn es handelt ſich da um eine alte und immer 
wieder wiederholte Forderung der Frau von 
heute. Es dürfte auch nicht viel Triftiges einzu⸗ 
wenden ſein gegen die geforderte Einheitsanrede, 
es wäre denn, daß man ſich mit den Frauen über 
den Urjprung des Wortes „Fräulein“ unterhielte. 
Es iſt das mittelhochdeutſche „vrouwelin“, das 
ehedem nur als Bezeichnun r Mädchen aus 
ürſtlichem, dann adligem lecht (Edelfräu⸗ 
ein) galt, alſo nichts Herabſetzendes hatte, wie 
das die Frauen vielfach anzunehmen ſcheinen, im 
Gegenteil! Es iſt alſo nicht richtig, wenn die 
Frauen, die das „Fräulein“ abſchaffen möchten, 
einen Vergleich zu konſtruieren ſuchen zwiſchen 
Frau— Fräulein einerſeits und Herr — Herrlein 
andererſeits. Wenn jedoch die Frauen wirklich 
glauben, daß ſie durch die 1 zwiſchen 
„Frau“ und „Fräulein“ im Verkehrsleben irgend⸗ 
wie geſchädigt werden, japa man das „Fräulein“ 
ruhig abſchaffen, wie 

eſchehen ift. Es wird allerdings zunächſt etwas 
omiſch klingen, wenn man z. B. ein junges Lehr⸗ 
mädchen in irgendeinem Geſchaftsbettiebe ae 


titulieren wird, aber nach einigen nten 
wird man vielleicht auch daran öhnt 
haben, denn alles im Leben iſt ja dem ndel 


und dem Wechſel unterworfen, warum aljo jollte 
es nicht auch eine Anrede ſein A Im übri⸗ 
gen ſei darauf hingewieſen, daß kürzlich verſchie⸗ 
dene Frauen ſich auch entſchieden gegen die üb⸗ 
liche Anrede „Meine Damen und Herren!“ ge 
wandt und die nach ihrer Anſicht folgeri tigere 
Anrede „Meine Frauen und Herren!“ 

haben, worauf ein Aniverſitätslehrer erklärte, 
daß er ſeine Zuhörerſchaft ſchon feit langem fo 
nrede, und daß niemand dabei etwas Lächerliches 
finde. Und ſo wird ja wohl ſchließlich die ſitt⸗ 
liche Forderung des Verbandes norddeutſcher 
Frauenvereine ihrer Erfüllung entgegenſehen, 
und das „Fräulein“, das ſich ohnehin nur ſchlecht 
deklinieren läßt, wird vielleicht bald nur ein Bon⸗ 
mot von vorgeſtern ſein. 


Statiſtiſches vom Poſener Paſtverkehr. Im 
Monat April d. J wurden bei den Poſene 
Poſtämtern aufgege gewöhnliche Pot- 
ſendungen 11 478 665, abgegangen find 2 097 292; 
eingeſchriebene Sendungen aufgegeben 138 249, 
abgegangen 118 977; Wertbriefe aufgegeben 2347, 
eingegangen 1563; Pakete ohne Wertangabe auf⸗ 

egeben 48 501, eingegangen 24 407, Pakete mit 
We aufgegeben 1120, a 7> a 5009; 
Nachnahmeſendungen aufgegeben 24726, einge- 
gangen 9784; Poſtaufträge (Wechſel, Rechnun⸗ 


und he u — — 1541; A 
u egraphiſche Ueberweiſungen einge 

30 450 Stad 58 940 Stid im te 
von 5 203 833,06 Zloty, bzw 


Ein⸗ und Auszahlungen bei 


s ja hier und da om 5 


5 375 866,11 Zloty; ſammelten Erfahrungen ift das Fra 
der P. K. O. Jen; fon ee Peranan en 


Achtung! 


Sparsame Hausfrauen! 


Die Papierumhüllung 
sowie Stück- Grösse 
der 

Reger — Seife 
wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
in der Qualität uner- 
reichbare 

Reger-Seife. 


Es wird dringend vor 
Ankauf dieserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt, 


zahlt 32 664 Stück im Werte von 14 027 476,54 31. 
ausgezahlt 13 797 Stück im Werte von 1388 515,29 
Zloty; Zeitungen aufgegeben 2 486 387 Stück, ein⸗ 
gegangen 174172 Stück; Telegramme aufgegeben 
15494, eingegangen 19 891 Stück; auswärtige 
erngeſprã aufgegeben 48859, eingegangen 
231; Ferngeſpäche in der Stadt 1694 855: 
tatſächlicher Reinertrag 1 164 783,33. Zloty. 

x Neue Briefmarken. Die Poft beabſichtigt, 
anläßlich der 100. Jahreswiederkehr des November⸗ 
aufſtandes Gedenkmarken zu 5, 15, 25 und 30 
Groſchen herauszugeben. 

X Neuartige Autobuſſe der Straßenbahn mit 
blauem Anſtrich und ohne Verdeck, die bereits im 
vergangenen ze während der Landesausſtel⸗ 
lung für“ Rundfahrten im Gebrauch waren, wur⸗ 
den in den Pfingſtfeiertagen zur Bewältigung des 
Maſſenandranges wieder in Benutzung genommen. 

X Ein Zufammenſtoß erfolgte geſtern vormittag 
egen 1 * an der Ecke Perso Gerber⸗ und 
Waſſerstraße zwiſchen einem Perſonenkraftwagen 
und einem mit einer Dame und einem Herrn be- 
— Motorrade. Das Auto ur dem Motor: 
r in die Flanke und riß an dieſem den Aus- 
puff ab. Der Motorradfahrer flog im Bogen 
herab und trug verſchiedene nicht lebensgefährliche 
Verletzungen davon. 

X Unfall einer Unerfahrenen. Am Dienstag 
wurde die 35jährige A. Ka: mierczak aus 
Schmiegel vom dortigen Kreisarzt zu einer ärzt⸗ 
Bhen upeaa s nach Poſen geſchickt. Beim 
SDerlaſſen des hieſigen Bahnhofsgebäudes geriet 
ie unter eine Aut Befinnungslos und mit 
chweren Kopf- und ngen wurde fie 
in das Stadtkrankenhaus übergeführt. Schuld an 
dem Unfall trägt, wie die bisherigen Ermittelun⸗ 


Bei Stu ng, Verdauungsſtörungen, 
Magenbrennen, ungen, Kopfſchmerzen, allge: 
meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern ein 
Glas natürliches Joſef“⸗Bitterwaſſer. Nach 
den an den Klin r innere Kran n er 

⸗Wa 


Thekla von Gumpert. 


Eine deulſche Jugendſchriftſtellerin 
aus len. 
Von Paul Dobbermann. ? 
Der Name Thekla von Gumperts ift bei all 
denen der heute lebenden Generation in Exinne⸗ 
rung, die in ihrer Jugend je einen Band des 
„Töchteralbums“ oder von „Dergblättens Zeit: 
vertreib“ laſen. Es iſt falſch, ſich von dieſen bei- 
en Titeln zur Vorſtellung verführen zu laſſen, 
als ob in dieſen prena OIM en, blaſſe, 
chwärmeriſche, oberflächliche Höheretöchterſchön⸗ 
Beiftereien enthalten feien. nn auch für unſeren 
utigen Geſchmack, der an lebenshärtere Koſt ges 
wöhnt iſt, etwas mehr ie und Salz in den 
literariſchen Speiſen enthalten ſein könnte, ſo 
bleibt richtig, daß milde abgeſchmeckte Ge⸗ 
richte N. ſchmackhaft ſein können. Als Thekla 
von Gumpert am 2. April 1897 ihre Augen ſchloß, 
gotte fie in der Poſener Landsmännin, Frau Berta 
egner-Zell, eine Nachfolgerin für Die 
Fortführung ihres Lebenswerkes ſtimmt, die es 
in ihrem Sinne, aber den Erforderniſſen der Zeit 
zunehmend gerecht werdend, leitete. „ Töch er⸗ 
album“ und „Herzblättchens Zeitvertreib“ dürfen 
eute noch als gute Unternehmungen der Jugend- 
chriftſtellerei gelten. K 
Thekla von Gumpert iſt in Kaliſch geboren. 
Sie kam dort am 28. Juni 1810 als fünftes Kind 
es Medizinalrats Gumpert, der eben geadelt 
Worden war, zur Welt. Fünf Jahre ſpäter wurde 
Medizinalrat von Gumpert als Rechnungs⸗ und 
Die ene nach Poſen berufen. Er jtarb 1532. 
8 Witwe mit den Töchtern verließ Poſen und 
ezog ihr Gut Klausdorf in Weſtpreußen, das 
aber nicht gehalten werden konnte, ſondern bal 
derkauft werden mußte. — Nun war für die 
Jährige, tatträftige Thekla der Zeitpunkt ge- 
ommen, ſich einem Beruf zu widmen. Sie hatte 
Wert. den Plan. eine Erziehungsanſtalt für junge 
ädchen zu gründen. Ihr Freund, Franz von 
Schober, der auch Franz Schuberts und Schwinds 
Freund war, machte ſie aber auf ihre ſchrift⸗ 
telleriſche Begabung aufmerkſam, die, gepa irt 
at ihrer Liebe und pädagogiſchen Hingabe für 
inder, fie zur Jugendſchriftſtellerei peäde⸗ 
für erte 
50 geführt, brachte Thekla von Gumpert zu 
Weihnachten 1843 ihr erſtes Buch heraus: „Der 


d|fih durch die Kompoſitionen einer Mufti 


kleine Vater und das Enkelkind.“ 
es ihrer Freundin, der Fürſtin Wanda Czar- 
toryſka zu. Der Erfolg war außerordentlich. 
Die „Voſſiſche ee die damals einen ſehr 
efürchteten Literaturkritiker gehabt haben 3 
ſchrieb geradezu einen Lobgeſang auf das Buch. 
Und die neuentdeckte Jugendſchriftſtellerin er⸗ 
hielt von allen Seiten Jachten s Dankes 
und der Anerkennung von Eltern und Lehrern. 
Durch ſolchen unerwarteten Erfolg ange sgeſe 
ſchrieb ſie kurz hintereinander „Die Badereiſe 
der Tante“ und „Mein erſtes weißes Haar“. 
Aren von Schober, der Thekla auf den ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Weg gebracht, wollte mit ihr or 
e 1856 wurde 


Sie eignete 


m 


den Lebensweg gehen. 
Aber eine Ehe erfordert 


eine Ehe geſchloſſen. > 
mehr als eine literariſche Weggemeinſchaft, mehr 
an körperlichen und an transzendenten Gebunden⸗ 
e Franz von Schober und Thekla von 
umpert fan keine Lebensgemeinſchaft in 
Eheform: nach acht Jahren geigen fie unset 


ander. 
Dauerhafter waren ihre Freundſcha neee 
u ihren Jugendfreundinnen, den Töchtern des 


ürſten Radziwill, der während der Poſe⸗ 
ner Zeit ihres Vaters Statthalter in Poſen war. 
Dieſen Umgang gewann fie durch die geſellſchaft⸗ 
lichen Beziehungen ihrer Familie zu der Familie 
des 9 Poſener Oberpräſidenten Zer⸗ 
boni di Spoſetti. Thekla war der jungen 
Prinzeſſin Wanda von Radziwin als 5 
S worden. Bald bildete ſich aus dieſer 

pielgemeinſchaft eine herzliche Freundſchaft, die 
immer andauerte, ob die fürſrliche Familie Ad) in 
Poſen, auf dem fürſtlichen Gut Antonin, ob in 
Berlin, ob auf der ſchleſiſchen Beſitzung Ruhberg 
aufhielt. Im Hauſe des Fürſten dead Pr 

ö 
Goethes Fauſt einen Namen gemacht Hatte, er- 
hielt die junge Thefla von Gumpert die stii- 
lichſten und 8 Anregungen. Die 
ältere weſter Wandas, die Prinzeſſin Eliſe 
von Radziwill, war bekanntlich die Jugendliebe 
des Kaiſers Wilhelm I. Als der Oderpräſident 
Zerboni feinen Abſchied nahm, trat an deſſen 
Stelle von Flottwell; auch zu dieſer gu 
milie famen die Öumperts in e e⸗ 
ziehungen. Im Revolutionsjahr 1830 wurde der 
Statthalter Radziwill nach Berlin abberufen. 
Im Jahre 1830 wurde Gumpert als alter Haus⸗ 
arzt der Radziwills nach Berlin an das Kranken: 
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Radziwill mit der Gemahlin des inzwiſchen ver 


Urjache, nämli 
die adziwill e 
1851 Prinz 


Urſache an das Krankenb ihrer 
nach 


übertrug ſie T 
Als a 
rg atte, | 


einem Hauſe 


„Unter fünf Königen und drei Kaiſern, Unpoliti⸗ 
ie Erinnerungen einer alten nd 


hält wertvolle Handſchriften der vielen tjöt 
lichkeiten, die während des Lebens der Verfallerin 
reußiſche, tſche und Weltgeſchichte machten. 

eide Veröffentlichungen ſind heute noch ſehr 
wertvoll für jeden, der an dieſem Zeit⸗ 
abſchnitt der Geſchichte Intereſſe hat. 

Am 2. April 1897, faſt 87jährig, ſtarb dieſe ge⸗ 
ſegnete deutſche Frau unſerer Poſener as, 
„Die Hauptbedingung allen Erdenglückes iſt 
F dieſes ihr 1 8 5 Wort 
darf man über ihr Leben ſetzen, und dazu das 
Wort der Kaiſerin, die fie ſehr verehrte: „Die 
2 ift das Erhabenſte und die 

reue die erſte Pflicht.“ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein zweiter Band der Propyläen⸗Weltgeſchichte. 

Als zweiter Band der von Profeſſor Iter 
Goe%-Leipzig herausgegebene Propyläen⸗Welt⸗ 
eſchichte erſcheint Anfang Juni: „Das Zeitalter 
A ae ie Umwälzung“ (Reformation und 
Gegenreformation). Dieſer Band umfaßt die Zeit 
von 1500 bis 1660, eine wildbewegte Epoche, zu 
deren Beginn das mächtige Reich Karl V., an 
deren Ende der Trümmerhaufen des durch den 
Dreißigjährigen Krieg zerſtörten Europa ſteht. 
n dieſen anderthalb Jahrhunderten lebten 
uther, Zwingli, Calwin, die großen Päpſte 
Julius II., Leo X., Hadrian VI., wurden Hamlet 
und der Don Quichote geſchrieben, wirkten Para⸗ 
celſus und Galilei, Melanchthon und Erasmus, 
wurde die Peterskirche in Rom erbaut, entſtanden 
die Bildwerke der Dürer und Holbein. Tabat 
und rn fanden ihren Weg nad) Europa, die 
erſte Börje und der erſte Wechſel, die erſte Zei- 
tung und das erſte Fernrohr tauchen auf. — Der 
Band gliedert ſich in eine vom ee 
feſſor Iter Goetz⸗Leipzi 1 inleitung 
und in fünf Ha taian e. Profeſſor Paul 

oachimſen⸗ München ſchreibt über die Re- 
ormation, die Gegenreformation behandeln in 
zwei Teilen Geheimrat Erich Mards-Berlin 
und der Herausgeber ſelbſt, ee a 
Krieg und die folgenden europäiſchen Ereigniſſe 


893 | bis 1660 beſchreibt he Wilhelm M omm- 


fen = Marbur 
Staates ſtellt 
Leipzig dar. 


die ſchichte des osmaniſchen 
rofeſſor Hans Heinrich Schaeder⸗ 


TONFILM -KINO APOLLO 


m aaa 


Heute grosse Premiere! 
Eine dramatische Film-Symphonie 
Lil Dagover und Iwan Petrowitsch 
in dem grossen Tonfilm u. d. T. 


Eine Frau, 
die Dich 
nie vergisst... 


ERTE SEE N A EEE S EEE) 
Vorführungen um 4,30, 6,30, 8,30. 
Vorverkauf von 11,30 — 13,30. 


gen ergaben, der Chauffeur, der fein Signal gab 
und auch auf der falſchen Seite gefahren war. Die 
Bedauernswerte iſt das erſte Mal in ihrem Leben 
in einer Erſahen Stadt geweſen und mußte gleich 
ſo trübe Erfahrungen machen. 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
waren bei klarem Himmel 14 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 11. 6., 3,40 Uhr und 20,19 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh + 0,08 Meter, gegen 
+ 0,13 Meter am Montag, + 0,18 Meter am 
Sonntag und + 0,16 Meter am Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
Haft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 

tabe), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 14. 

uni. Altjtadt: Apteka pod bialym Orlem, 

tary Nynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Pól- 
wieifta 1; Apteka Sw. Marcinſta, ul. Fr. Rataj- 
czaka 12. — Lazarus: Apteka Plucinſkiego, 
ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. — ilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe⸗ 
ken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und A die p. von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


x Nundfunkprogramm für Mittwoch, 11. Juni. 
13—13.05: 3 een vom Rat- 
hausturm. 13,05—i4: Schallplattenkonzert. 14— 


14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der Ge- 
treidebörſe. 14.15— 14.30: Landw. Mitteilungen 


der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 
14.30—14.45: Landfrauenecke. 16.45-16.55: Bild- 
funk. 16.55— 17.15: Franzöſiſche Plauderei. 17.15 
17.45: Kinderfunk. 17.45-18.45: Konzert. 18.45— 
19: Beiprogramm, Verſchiedenes. 19—19.10: Hei⸗ 
teres. 19.10 —19.25: Intereſſantes aus aller Welt. 
19.25—19.30: Kommunikat zur poln. Emigranten- 
woche. 19.30.— 19.50: Vortrag. 19.50 20,05: Chro- 
nik der Radiowoche. 20.05 — 20.30: Vortrag. 20.30 
—22: Religiöfe Muſik. In den Pauſen Pro⸗ 
gramme der Poſener Theater und Kinos. 22 bis 
22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat, Sport. 
22.15—24: Tanzmuſik aus der Wielkopolanka. 


x Programm des Deutſchlandſenders für Mitt⸗ 
woch, 11. Juni. Königswuſterhauſen. 9.15: Aus 
dem Breslauer Konzerthaus: Pfingſttagung des 
Evangeliſch⸗Sozialen Kongreſſes. 10.15: Aus der 
Aula Leopoldina der Univerjität Breslau: Reihs- 
tagung des Deutſchen Allgemeinen Neup ilologen⸗ 
Verbandes. Prof. Dr. Aubin: Der deutsche Oſten 
und das deutſche Volk. 12: Schallpl 15: 


1 Schallplatten. 
Kindertheater. 15.45: Frauenſtunde. 16: Nach⸗ 
mittagskonzert. 17.30: 


S ortrag: „Die Zeitung im 
Anterricht“. 18: Rechtsfragen des oe 18.40: 
Vortrag: „Tierſchutz und deutſches idwerk“. 
19.05: Spaniſch für Anfänger. 19.30: Beamten⸗ 
funk. 20: Beethoven⸗Abend. Nach den Abend⸗ 
meldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


——.. — n —... — —— 
Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Vriefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 


A. 3. B. 1. Ameiſenvernichtung. Nachdem das 
Ameiſenneſt entdeckt iſt, gießt man etwas Karbo⸗ 
lineum hinein und gräbt nach einigen Tagen um. 
Der le ijt getötet. Man kann auch Blumen- 
töpfe auf die Gänge ſtellen, wenn das Neft nicht 
zu finden ift. Die Ameiſen bauen darin. Der 
ganze Topf wird voll, und das Neſt kann leicht 
zerſtört werden. 2. Die 8 muß ſich 
auf die Verhinderung der Verbreitung durch Sa⸗ 
men und die Ausrottung der vorhandenen Wurzel⸗ 
ſtöcke erſtrecken. Die Wieſe iſt alſo zu mähen, be⸗ 
vor die Diſtel zu blühen beginnt; die reifen Samen 
fliegen weithin und verſeuchen die Felder. Auch 
an . Sha Diſtel reift der Samen leicht nach. 
Die urzelſtöcke können durch Ausziehen bei 
feuchtem Wetter oder Abſtechen und Beſtreuen 
der Schnittfläche mit etwas Kainit, wodurch der 
Wurzelſtock eingeht, vernichtet werden. 

H. C. in Ko. In den verſchiedenen Gebiets⸗ 
teilen gelten auch heut noch die entſprechenden 
früheren Strafgeſetzbücher. Von der Schaffung 
eines einheitlichen Strafgeſetzbuches für alle drei 
Gebietsteile verlautet bisher noch nichts. 


INN 
als bester anerkannt, 


VEREINE ER TEEN 
überall zu haben !! 
aua 


Poſener Tageblatt = 


GAAHAM 


Fragt einen GRAHAM Besitzer, 
er wird es Ihnen bestätigen! 


Die geniale Konstruktion der Brüder Graham zählt 


Ein Wagen von hoher Qua- 
lität zu niedrigen Preisen. 


Alle Fensterscheiben und Glas- 
teile der Graham-Wagen sind 
aus splitterfreiem Spiegelglas 
angefertigt. Zerschlagen oder 
gebrochen, fällt dies Glas nie 
auseinander und, splitterlos, ge- 
währt es vollständige Sicherheit. 


erobert. 


GRAHAM-PAIGE 


PERSONENWAGEN 


zu den vollendetsten und beliebtesten Automobilen 
der alten und neuen Welt. Seine geschmeidigen, 
geräuschlosen Motoren, sein fabelhaftes Anzugs- 
moment, 
reagierenden und sanften Oeldruckvierradinnen- 
backenbremsen, neben der Getriebebremse, sein 
schwingungsfreies Chassis, seine ausserordentliche 
Strassen- und Kurvenlage und nicht zuletzt seine 
durch vornehme Eleganz und Präzision ins Auge 
fallenden Stahlholzkarosserien haben ihm die Welt 


seine präzis auf den leisesten Druck 


Seine durchschlagenden Erfolge in der ganzen 
Welt, die er sowohl mit seinen Sechs- wie Acht- 
Zylinder-Wagen bei Renn- und Dauerfahrten immer 
wieder beweist, und die Zufriedenheit seiner Kun- 
den auch bei grösster Inanspruchnahme haben 
ihm den Ruf verschafft, den Graham heute besitzt. 


LIEFERWAGEN 


Engroslager für die Vertreter in Danzig und Polen 


FINANCE ani AUTOSALES COMPANY G. m. b. H. 


Danzig-Langfuhr, Eschenweg 6, Telefon 411-70. 


Telegrammadresse: Financesales Danzig 


Vertretungen in Polen: 
Warszawa, „Autotechnika‘% ul. Senatorska 6, Tel. 273-26. 


Telegrammadresse: 


„Autotechnika“ Warszawa. 


Łódź, Konstanty Fischer, ul. Piotrkowska 117, Tel. 204-61. 
Kraków, „Autosales“, ul. Batorego 17, Tel. 40-8. 
Katowice, „Auto-Lloyd‘, ul. Marjacka 5, Tel. 180, Garagen 500. 


Tarnów, „Autocar“, Tel. 112, 


Sport und Spiel, 


Pfingſten in Lawica. 


Relordquote am Sonntag. — Bier Zweitämpfe am Montag. — Hedi 


gewinnt die 


jr. Im A zur bisherigen „Tradition“ ift 
die diesjährige Rennſaiſon vom Wetter außer⸗ 
ordentlich begünſtigt. was die Beſuchsziffer 
natürlich in erfreulicher Weiſe ſteigert und reich⸗ 
lich Gelegenheit bietet, die neueſten Moden pur 
Schau zu tragen. Es wäre auch wirklich nicht 
nur vom ſportlichen Standpunkt aus zu be⸗ 
dauern, wenn auf dieſem idylliſchen Fleckchen 
Erde in Zukunft nur eine Herbſtſaiſon zum Aus⸗ 
trag kommen ſollte. Aber die ſchmalen Felder, 
die müſſen eine radikale Beſſerung erfahren. Es 
geht doch nicht, daß an einem Renntage vier 
Zweikämpfe ſtattfinden, die nicht gerade dazu 
eitragen können, den Wettluſtigen die ningas 
Kopfiämerzen zu bereiten. Rein organiſatoriſch 
ſind ja die Rennen wie immer gut und flott auf⸗ 
gezogen. Ein Wunſch noch ꝛob wohl etwas dar⸗ 
auf geachtet werden könnte, einer „Verſchlep⸗ 
pung“ von Logenſtühlen vorzubeugen? 

Die Rennen des Pfingſtſonntags nah⸗ 
men folgenden Verlauf: 

1. Rennen (Hindernisrennen über 3600 Mtr.): 
Coco (Hauptmann Bylczynſti) und Demetra 
(Oberlt. Rosciſzewſki) tragen einen Zweikampf 
aus. Nach abwechſelnder Führung ſcheint Coco 
zwiſchen Waſſergraben und Wäldchen die Diſtanz 
vergrößern zu wollen, während ſie bis dahin 
ziemlich verhalten gelaufen war. Demetra läßt 
ſich aber nicht diſtanzieren und nimmt ſogar die 
Einlaufshürde mit dem Sieger zuſammen, der 
mit einer knappen Länge ſicher durchs Ziel 
geht. Tot.: 13: 10. 

2. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Mtr.): 
Intryga, Jurgis und ge treffen ſich bei 
gleichen Ausſichten. In Führung geht Jurgis, 
gefolgt von Fun ve und Zagadka. Ein Vorſtoß 
von Intryga in der Geraden wird durch den 
ausbrechenden Jurgis unterſtützt, der die Hürde 
gegenüber den Tribünen mehrmals verweigert 
und zurückgenommen werden muß. Zagadka 
ſtutzt vor dem letzten Hindernis und.. In⸗ 
tryga bringt die Quote 42: 10. 


Juchtprämie. 


3. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Mtr.): 
Zupan, Czekan und Zwillingsſchweſter, die wie- 


der von Lipinſki geritten wird. Der ührende 
7 vergrößert vor der Anhöhe die Dieſtanz, 
aber Zupan (Oberlt. Pieczynſki) ringt ihn im 


Endſpurt mit drei Längen nieder. Zwillings⸗ 
ſchweſter hatte merkwürdigerweiſe nichts zu be⸗ 
deen Tot. Flachr 

„Rennen (Flachrennen über 1600 Meter): 
Bujda (Tobjaſz), Bambus (Lipowicz) und Rama 
(Jözefiak). Der Hengſt, der am Mittwoch keinen 
Käufer gefunden hatte, wird favoriſiert und führt 
das Rennen, aber ein energiſcher Vorſtoß For 
zefiats gibt dem Stall des Oberſten Studzinjki 
einen eindrucksvollen und viel bejubelten ieg. 
Rama gewinnt, aufgefordert, mit einer halben 
Länge. 20 10 

5. Nennen (Flachrennen über 1600 Meter): 
Pupilka geb. Grasnelte, Be Blues, Diana, 
Magda II, Brown Lady und Flirt ase gne 
mal Fehlſtart, was zum größten Teile Flirt⸗ 
Erſatz auf dem Gewiſſen hat. Ein ſchweres 
Stück Arbeit für die Starter, das bunte Feld in 
Fahrt zu bringen. Pupilka gewinnt unter Wa⸗ 
chowiak vor Magda II und Diana und bringt die 
Rekordquote 14d: 10. Platz: 25: 10, 13: 
10, 29:10. 

6. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter): 
Bianka II (Bej. Oberſt Studzinſti, deutſche 
Zucht, Trainer Jozefiak, von dem die Fuchsſtute 
auch geritten * 7 ferner Antypke, Irena und 
Gazimur. Bianka ſiegt 5 Längen vor Gazi⸗ 
mur. Tot.: 17 10, 11: 10, 11: 10. 

7, Rennen (Hindernisrennen über 3200 Mtr.): 
Wildgraf hat die von Hauptmann Bylczynſti ge- 
rittene Weſtalka zum Reiſgefährten. Letztere 
gewinnt mit 3 Längen. Tot.: 13: 10. 


Der vierte Tag 


1. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter): 
Mnich, Nelke und Dziecina. 
Grafen Mielzynſki ſtand faſt ganz außer Zweifel, 


nur hatte man mit einem glatten Siege der von 
Tucholka gerittenen Dziecina weniger gerech⸗ 


net. Tot.: 12: 10. 
2. Rennen (Hindernisrennen über 3200 Mtr.) 
Aida II und Arkan (Rittmeiſter swiecicki); nur 


zwei Pferde, von denen der ſiegende Arkan 
14:10 bringt. Aida II konnte das Rennen nicht 
beendigen. 

3. Rennen (Hindernisrennen über 2400 Mtr.) 
Blitzmädel II und Czekolada. wieder nur ein 
Zweikampf. Blitzmädel II fegt nach ziem⸗ 
lich gleichem Rennen. Tot.: 16:10. 

4. Rennen (Hindernisrennen über 4000 Mtr.): 
Neo Filon und Karrara (Oberlt. Roscijzewifi). 
Favorit iſt Karrara, die auch unangefochten 
ihren Gegner ſchlägt. Tot.: 13: 10. 

5. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter; 
Preis der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer; Zuchtprämie der „Bank 
Oſadniczy). Das intereſſanteſte Rennen des 
Tages. Zwei Mielzynſti⸗Pferde: Róża und 
Rom: Hedi (Bei. Herr v, Lehmann⸗Nitſche⸗ 
Ilowiec, Trainer Jozefiak, meiſterhaft geritten 
von Oberlt. Bob f, Wanda und Carmen 
bewerben fih um die Zuchtprämie, Roja und Hedi 
als ziemli gleiche Favoriten. Es gewinnt 
Hedi ganz unaufgefordert in einer Friſche, als 
ob ſie erſt das Rennen vor ſich hätte. Beim 
Aufgalopp ſchön verhalten, kommt fie als Dritter 
ab, macht auf der Anhöhe einen kräftigen Vor⸗ 
ſtoß und 5 dann nicht mehr zu ſchlagen. Ober: 
leutnant Bobinſti wird in der „Heimrittsgaſſe! 
begeiſtert begrüßt. Der Totaliſator knauſert frei⸗ 
lich etwas; denn man hatte doch mehr erwartet 
als 21:10. Platzwetten brachten 12:10 und 
13: 10. 3. Wanda, 4. Carmen, 5. Róża. 

6. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 
Sierota und Umizg rüſten ſich zur Fahrt: ber 
vierte e des Tages. Jammerſchade! 
Denn die Beteiligung an den Wetten war wieder 
fehr rege. Umizg wird favoriſiert und gewinnt 
das Rennen. Tot.: 12: 10 

7. Rennen (Hindernizrennen über 4000 Mtr.): 
Demetra, Too Good und Tippel laufen ein ſpan⸗ 
nendes Rennen. Too Good führt in einem 
Tempo, dem er ſelbſt zum Opfer fällt. So kam 
Demetra, die immer hart auf den Ferſen geblie⸗ 
ben iſt, mit Tippel heran, der ſogar Anſtalten zu 
machen ſchien, allein weiß ehen, aber von De- 
metra trotz verzweifelter Gegenwehr um 
Kopflänge niedergerungen wird. Tot. : 
49: 10, höchſte Quote des Montags. 

Am Donnerstag wird u, a. ein Bauernren« 
nen ausgetragen. 


Ergebnis der Europameiſterſchaften 


3 Ungarn, 2 Italiener, 2 Dänen und 1 Deutſcher 

(Be i elm 7 n) die Meiſter Europas. Polen 

ſtellt 2 Vizemeiſter: Forlanſki und Maj: 
chrzyc ki. 

Am geſtrigen Sonntag wurden in Budapeſt die 
Schlußkämpfe ausgetragen. Es fiegten in den 
einzelnen Gewichtsklaſſen: . f 

Enetes (Ungarn) in Fliegengewicht über 


Forlańjti olen). Runde für Forlańfti. 
Fangdeglicher, 3. Kunde für nefes. Aus f 
(Deutschland war nicht nach Budapeſt efahren. 
Trombetta war im Halbfinale von Forlanſki 


klar nach Punkten geſchlagen worden. $ E 
Szeles (Ungarn) im Bantamgewicht über 
Padu (Rumänien). j 2 
Szabo (Ungarn) im Federgewicht über Sa 
racini e Górny kämpfte am Sonnabend 
mit einer Blinddarmreizung und 38,6 Grad Fie⸗ 
ber gegen den Sieger und unterlag. 
Bianchini (Italien) im Leichtgewicht über 
Szobolevsky (Ungarn). Held (Deutſchland) war 
im Halbfinale von dem Italiener beſiegt e 
Beſſelmann (Deutſchland) im t> 
ine über Majchrzycki der feinen Gegner 
fate haben pi- Dehn (Norwegen) be⸗ 
ſetzte den dritten Platz vor Deſio (Italien). 5 
Meroni (Italien) im Mittelgewicht über 
Szigety (Ungarn). Anderſon (Schweden) ſchlug 
den Oeſterreicher Rauter. j . 
Peterſen (Dänemark) über Leidmana 
(Deutſchland). Der Lodzer Konarzewſti verließ 
Budapeſt vor ſeiner n um den dritten 
Platz, wofür in Sportkreiſen eine ſtrenge Strafe 
gefordert wird. = 120 
Michaelſen (Dänemark) im wergemwi 
über 2 Gee Den dritten Platz 
belegte Hinzmann (Deutſchland) ohne Kampf. da 
ſein Gegner Koereſy wegen 3 die er 
am Vortage erlitten hatte, nicht antreten fonnte. 
n der Geſamtbewertun (1. 
5 Punta 2. Platz 3 Punkte, 3. Plag 


land 11 Punkte, 4. 
5. Polen 8 Punkte, 


Wetkerverherſage für Mittwoch. 11. Imi. i 


— Berlin, 10. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Im ganzen etwas wolkig, aber noch 
warm. Allgemein auffriſchende ſüdweſtliche Winde. 
— Für das übrige Deutſchland: Im Nordweſten 
etwas kühler, im Eaden Deutſchlands keine weſent⸗ 
liche Aenderung. 


Was ist Togal? 


Togal-Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen 
Rheuma, Grippe, Nerven- und Kopi- 
schmerzen, Migräne, sowie Erkäl- 
tungskrankheiten. Schädigen Sie sich nich! 
durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 Arzet 
anerkennen It. not. Bestätigung die Wirksamkeit 


Der Stalljieg des | von Togal. In allen Apotheken. Preis Zł. 2.—. Re 
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Nr. 132 


Bericht desFinanzberaters Devey 


über das erste Quartal 1930. 
Ist es sein letzter Bericht? 


c Der amerikanische Finanzberater für Polen, 
N harles S. Deve y, veröffentlicht seinen 
Er Vierteljahrsbericht über die Ausführung 
Ra Stabilisierungsplanes und die finanzielle und wirt- 
Chaftliche Entwicklung Polens. Möglicherweise ist 
der letzte Bericht, den Devey als Finanzberater 
k stattet. Vertraglich besteht nämlich die Möglich- 
eit, dass der Finanzberater jetzt nach dreijähriger 
‚ätigkeit von der polnischen Regierung mit Dank ent- 
lassen wird, falls nicht die Bank Polski, deren aus- 
ändisches Aufsichtsratsmitglied er ist, sein Weiter- 
erbleiben wünscht. Finanzberater kann er jedenfalls 
0 dann sein, wenn er gleichzeitig auch im Aufsichts- 
at der Bank Polski sitzt. 


Zunächst stellt Devey fest, dass die Ausführung 
veS Stabilisierungsplames programmässig 
erläuft. Allerdings sind verschiedene wichtige For- 
[rungen bisher noch nicht verwirklicht worden, näm- 
— die Kommerzialisierung der Staatsbahn, die Re- 
orm des Steuersystems und die Umgestaltung des 
ankwesens. 


4% ausfuhrlich verbreitet sich der Finanzberater über 
le schr interessanten Ergebnisse der finan- 
?iellen Wirtschaft des Staates im 
Udgetjahr 1929/30. Infolge der Wirtschafts- 
pression hörte die rasche Steigerung der Einnahmen 
Auf, und diese hielten sich etwa auf der Höhe des 
bor lahres. Die Steuerein gänge waren in An- 
tracht der Wirtschaftslage günstig. Sie betrugen 
insgesamt 1736,1 Mill. zł, das ist fast genau soviel 
als im Budgetjahr 1928/29. Die Umsatzsteuer, 
* um 29 Prozent niedriger geschätzt war als im 
Orjahr, war in Wirklichkeit nur um 1 Prozent niedri- 
zer. Die zweitwichtigste direkte Steuer, die Ein- 
Ommensteuer, brachte sogar um 15 Prozent 
Mehr ats im Jahre 1928/29. Dies erklärt sich daraus, 
diese Steuer in verschiedenen Teilen Polens neu 
— und dass ihre Ergiebigkeit sich in diesen Ge- 
ieten mit der Vervollkommnung der Einziehungs- 
methoden bessert. Die Stempelgebühren und 
ie Handels- und Industriepatente 
‘achten 203,5 Mill. z? gegen 198.9 Mill. zł in 1928/29. 
e Staatsmonopole zahlten an den Staats- 
Schatz 886,0 Mill. zł,- d. i. etwas weniger als im Vor- 
hr. Infolge der Abnahme der Einfuhr wurden jedoch 
8 Tolle in nahmen stark vermindert. Die 
taatsbahn konnte infolge der grossen Verluste, 
Sie in dem strengen Winter 1928/29 erlitten hatte, 
ts an den Staatsschatz zahlen und war sogar ge- 
Dyungen, ihre Investitionsausgaben einzuschränken. 
e Ausgabenpolitik des Finanzministeriums wird ats 
porsichtig bezeichnet, da in jedem Monat ein kleiner 
Nnahmeüberschuss zustandekam. 


peiten besonderen Abschnitt seines Berichtes widmet 


B y der Entwicklung des polnischen 


ankwesens und dem Bankgesetz von 1928. 
Pine der schwächsten Seiten des polnischen Bank- 
Wesens ist der Mangel einer periodischen und syste- 
Watischen Kontrolle. Es gab früher die Einrichtung 

Bankinspektoren, die vom Finanzminister ernannt 
und eine Kontrolle über die Privatbanken 

Die Befugnisse dieser Inspektoren sollte 


Tbandes übergehen. Diese Kommission wurde je- 
woch nicht gegründet. Immerhin haben die Banken 
leles getan, um selbständig ihre Methoden zu ver- 
2 Der Kredit Polens habe sich in den letzten 
Jahren soweit gebessert, dass erhebliche Auslands- 
Kapitatien in Polen Anlage suchen. Auf diese Weise 
Können die Kosten der Wirtschaftskredite verbilligt 
werden, da die Herbeischaffung von ausländischem 
Vestitionskapital erleichtert ist. Devey bält es für 
bracht, in einem neuen Bankgesetz Rechts- 
Schriften und Rechtsmittel für Treuhandgesell- 
chaiten zu entwickeln. Seiner Meinung nach kann 
a häufig vorkommen, dass ausländisches Ka- 
“tal ein polnisches Bankinstitut als seinen Treuhänder 
Zeichnen will, damit es in seinem Auftrage ver- 
Ka ene Tätigkeiten vollzieht, die der ausländische 
Pitalgeber aus Mangel eines eigenen Sitzes nicht 
wesführen kann. Der Mangel derartiger Gesetzes- 
die priiten erschwert den Abschluss von Verträgen, 
han ale ‚Aulase einer grösseren Kapitalsumme in Polen 


2 eine Revisionskommission des polnischen Banken- 


p Die Bilanzsumme der zum Bankenverband gehörigen 
lo „atbanken sind vom 31. 12. 1925 bis zum 31. 12. 
Riny yon 719 Mill. auf 2096 Mill. z? gestiegen. Die 
alen haben sich vervierfacht (Zunahme von 224 
Te nen auf 892 Mill. zł). Insbesondere sind die 
vo Mineinlagen von 38 auf 305 Mill. zł gestiegen. Die 
sich ausländischen Banken gewährten Kredite haben 
x fast verdreifacht und sind von 82 auf 227 Mill. zł 
“Stiegen. Seit 1925 wurden auch erhebliche Fort- 
aitite durch Verbilligung der Zinsen erzielt. Der 
auf elle Zinsfuss für Kredite ging von 24 Prozent 
* 13 Prozent herunter. Für nichtbefristete Eiulagen 
en 1925 an Zinsen 12 Prozent; 1929 durchschnitt- 
im 6% Prozent gezahlt. Von Termineinlagen, die 
5 e 1925 nur in Ausnahmefällen auf länger als 
ai Monat gemacht wurden, wurden damals 20 Pro- 
u gezahlt, in 1929 meist nur 7% Prozent (für Ein- 
čen auf 3 Monate meist 9 Prozent, auf 6 Monate 
ud mehr 10 Prozent). 


Die wirtschaftliche Entwicklung zeigte 
Robin Vierteljahr 1930 auf allen wichtigen Produktions- 
ieten. einen anhaltenden Rückgang der 
zlftererzeuzunz. Die Arbeitslosen- 
de fer stieg nicht nur stärker als im Vorjahr, son- 
Höh, bleib auch länger auf der im Winter erreichten 
njoe als sonst. Die Landwirte hatten unter den 

“drigen Getreidepreisen sehr zu leiden, 
ter dass in ihrem Interesse verschiedene Zahlungs- 
© von Steuern aufgeschoben wurden. Doch 
00 die Durchschnitspreise für Fleischprodukte. zu- 
d sn stellend. Die Einschränkung der In- 
ui ieproduktion führte zu ciner gewissen 
der ung auf dem Geldmarkte, und die Liquidität 
Dap aiken ist ziemlich stark. Auf dem Wert- 

urse Ir markte herrschte Depression. Nur die 
nahne der Pfandbriefe stiegen. Auch die Spareinlagen 
allein , dauernd zu. In der Postsparkasse 
Soyje) © März um 10,4 Mill. zł, d. i. fast zweimal 

uss wie jim März 1929. Voreilig wäre es, über die 
Soyjer ten der nächsten Ernte zu sprechen. Nur 
Saat kann gesagt werden, dass der Stand der Herbst- 
en besser ist als vor einem Jahre. 


namen T ditvedar inis ist noch immer gross, 
Ver Se in den landwirtschaftiichen Gebieten Die 
über Serungen der Zahlungen ist häufig. Trotzdem 

War eine gewisse Entspannung icht zu ver- 


kennen. Während die Handelsbanken ihre Wechsel- 
operationen im Januar und Februar 1930 etwas ver- 
grössert hatten, verminderte sich andererseits das 
Wechselportefeuille der Bank Polski im Berichts- 
quartal um 80,6 Mill. zł auf 623,5 Mill. zł. Auch die 
Lombardanleihen verringerten sich. Die Diskontrate 
der Notenbank wurde zweimal herabgesetzt, zuerst 
von 8 auf 7% Prozent und im März weiter auf 7 Pro- 
zent. Daraufhin wurden auch die Zinssätze der 
Privatbanken ermässigt, und es entwickelte sich ein 
gewisser Wettbewerb um gutes Wechselmaterial. 


Die aktive Handelsbilanz, die Polen seit 
Juli 1929 verzeichnet, hielt sich in den ersten drei 
Monaten 19%. Die Ausfuhr betrug 657,8 Mill. zł, die 
Einfuhr 593,3 Mill. zt, der EIportüberschuss also 
64,5 Mill. zt. Der polnische Export war jedoch durch- 
schnittlich nicht so hoch wie in der zweiten Hälfte 
1929. 


Die Nachfrage nach Kohle auf dem Inlandsmarkte 
war für Brenn-, Industrie- und Fisenbahnzwecke sehr 
gering. Von Bedeutung für die Zukunft kann es sein, 
dass Vertreter der drei grössten polnischen Kohlen- 
gruben und eines -Teiles der englischen Gruben, die 
etwa 40 Prozent der englischen Produktion repräsen- 
tierten, im Januar- einen Vertrag schlossen, krait 
dessen ein paritätisches Komitee zur Vorbereitung 
von Preisvereinbarungen gebildet wurde. Der Fall 
des Inlandsverbrauches von Hüttenerzeugnissen wurde 
einigermassen durch grössere Exportaufträge nach 
Russland ausgeglichen. Trotz weiteren Preisrück- 
ganges blieb die Erzeugung der Zink- und Bleihütten 
auf der bisherigen Höhe, wodurch die Vorräte erheb- 
lich stiegen. 

Es scheint nach Devey, dass die Wirtschafts- 
depression in Polen im März ihren tiefsten Punkt er- 
reicht hat; es zeigen sich schon Vorboten 
einer Besserung. Und wenn diese auch noch 
einige Zeit ausbleiben sollte, so soll man nicht ver- 
gessen, dass die allgemeine innere und äussere Ver- 


schuldung des polnischen Staates kaum 15 Dollar auf 


den Kopf der Bevölkerung beträgt und dass auch die 
Hypothek der Privatindustrie im allgemeinen nicht 
übermässig belastet ist. Die in den Lägern der In- 
dustrie vorhandenen ‘Vorräte sind — allerdings mit 
Ausnahme der Textilindustrie — nicht so gross, dass 
sie nicht im Falle einer Konjunkturbelebung rasch 
liquidert werden könnten. Namentlich gilt dies für 
den Fall einer Steigerung der Getreidepreise. Es 
zeigt sich aber jetzt, dass Polen durch die Ver- 
zögerungdesAusbausseiner Getreide- 
elevatoren viel verliert. 


Dr. Meister. 
nn 


Vom Weltkartoffelmarkt. 


Die Weltkartoffelmärkte stehen ganz im Zeichen der 
Verwertung der Restbestände alter Ernte und des 
Vordringens der Frühkartoffel aus den südlichen Län- 
dern. Das Wirtschaftsjahr 1929/30 geht in den ein- 
zelnen Staaten ganz verschieden zu Ende. Während 
in Deutschland zuguterletzt noch eine ausge- 
sprochene plötzliche Hausse die Preise für gelb- 
fleischige Industrie und die verwandten Sorten vor- 
wärts wari, wovon dann auch die Preise für rote 
Sorten und Odenwälder blaue Vorteil zogen — weisse 
Sorten blieben vernachlässigt und im Preise stehen —, 
zeigt der Markt in Holland ein ausgesprochenes flaues 
Bild. Die Vorräte in Kartoffeln alter Ernte sind 
immer noch sehr umfangreich. Die Nachfrage hält 
sich in beschränkten Grenzen, so dass bei dem Ucber- 
gewicht des Angebots ein weiteres Abbröckeln der 
Preise nicht vermieden werden konnte. Neue Malta- 
kartoffeln konnten wegen geringer Zufuhren die 
Festigkeit ihrer Preise beibehalten. Die Nachfrage 
war auch hier keineswegs besonders gut. Nunmehr 
sind gegen Maiende die ersten Frühkartoffeln in Broek 
op L ndijk (Provinz Nordholland) versteigert wor- 
den, uffd man hofft, nach Pfingsten mit der Ausfuhr 
beginnen zu können. Wegen des immer mehr an- 
wachsenden ausländischen Wettbewerbs ist auf Ver- 
anlassung der Provinzialkommission der Veilingen in 
Nordholland eine neue Sortierordnung herausgegeben 
worden. Ausgesprochen kleine Kartoffeln müssen ein 
Mass von 28—33 mm haben. Sobald die Kartoffeln 
ausgereift sind — der Zeitpunkt wird von der Pro- 
vinzialkommission bestimmt — gelten folgende Masse: 
für gelbileischige Drillinge mm mit einem 
Spielraum von 2 mm auf- und abwärts 38. Die gelb- 
fleischige Hauptklasse zeigt das Mass von 38—55 mm. 
Der Spielraum beträgt hier 5 mm auf- und abwärts 
55 mm. Alle weissfleischigen Sorten müssen ein 
Mindestmass von 40 mm haben. Das Höchstmass ist 
mit 45 mm umschrieben. In Belgien war zu Mai- 
beginn eine Hausse in neuen Algier - Kartoffeln be- 
merkenswert. Gegen Maimitte befestigte sich der 
Markt zusehends. Industrie aus Flandern zogen an, 
während in den Ardennen die Bestände ausverkauft 
waren. Sehr bald waren dann auch italienische 
Frübkartoffeln zur Stelle, und gegen Juni- 
Anfang setze die Ernte der belgischen Frühkartoffeln 
in Malines em. Das Kartoffelgeschäft alter Ernte ist 
in Frankreich nunmehr zu Ende gegangen, nach- 
dem die Speisekartofielbestände aufgezehrt sind. Der 
Frühkartoffelmarkt ist bereits im besten Schwunge 
und wird zur Zeit nicht mehr allein aus dem Midi und 
dem Auslande, sondern auch mit grösseren Mengen 
aus Bretagne, die auch bereits nach England liefert, 
versorgt. Die Bekämpfung des sehr stark auftretenden 
Koloradokäfers ist mit schärfsten Massnahmen unter 
Zuhilfenahme des Prämiensystems auigeommen wor- 
den. In Spanien blieb zunächst noch eine Menge 
eingeführter Kartoffeln alter Ernte zu verwerten. 
Gegen Maimitte setzte sich die Ausfuhr in grösserem 
Umfange in Bewegung. Mataro, das hauptsächlich 
nach England verfrachtete, war mit seiner Ernte 
gegen den 20. Mai ausverkauft. Andere Gebiete traten 
sodann in die Lieferungen ein, wobei allerdings das 
Gebiet um Valencia wegen der schlechten Beschafien- 
heit seiner Ernte ausfiel. In England lagen die 
Märkte bei ‚reichlichen Zufuhren sehr ruhig. Auch 
gingen die Preise langsam zurück. Durch den 
schlechten Stand der Peseta begünstigt, fand die 
spanische Frühkartoffel in England beachtenswerten 
Eingang. Der Nationalverband englischer Früchte- 
kleinhändler hat den Vorschlag gemacht, während 
eines Monats im Jahre ausgiebige Propaganda für den 
Absatz inländischer Kartoffeln zu betreiben, also einen 
sogenannten Kartoffelmonat einzurichten. Das Prüh- 
kartoffelgeschäft und vor allem die Ausfuhr hat in 
Italien immer weiteren und grösseren Umfang an- 
genommen. Italien hat mit nur wenigen Aus- 
nahmen fast alle europäischen Märkte beliefert und 
konnte bisher ungefähr das Vierfache von dem aus- 
führen wie im Vorjahre. Die in der Art des Früh- 
kartoffelgeschäftes verankerten Preisrückgänge haben 
dem Verbrauch neue Kanäle geöffnet. Immerhin ge- 
schah der Absatz in zufriedenstellendem Umtange und 
bei zuversichtlicher Preis- und Zufuhrpolitik durch das 
Nationale Ausfuhrinstitut. Auch in Ungarn neigen 
sich die Bestände allmählich ihrem Ende zu. Die 
ersten inländischen Frühkartoffeln wurden auf die 
Märkte gebracht und erbrachten gute Preise. Die 
Tschechoslowakei berichtet, dass in Anbe- 
tracht des billigen Preises sehr viel verfüttert wurde. 
Letzthin ist das Angebot deswegen nicht mehr stark, 
zumal der Verbrauch in ausländischen Frühkartoiieln 
zunimmt. Gelbe Speisekartoffeln wurden auf der 
Grundlage von 3,70 RM- je 100 kg transit Tetschen 
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Bodenbach nach Sachsen, Dresden usw. gehandelt. 
In Polen war der Handel mit Speisekartoffeln mehr 
als matt. Fabrikkartoffeln fanden noch zuletzt Absatz 
zu billigsten Preisen. Wegen der Absatznot nalım 
man seine Zuflucht dazu, die unverkäuflichen Kar- 
toffeln auf eigene Rechnung verflocken zu lassen. 
Deutsche Absatzversuche nach Cuba scheiterten 
wegen eines dort immer noch bestehenden Einfuhr- 
verbots. Die Absatzmöglichkeiten nach Brasilien 
haben für Deutschland insofern eine Erweiterung er- 
fahren, als in Brasilien festgestellte Krankheiten dem 
deutschen Saatgut nicht anhaften. Ein weiteres Be- 
arbeiten der dortigen Märkte wird weiter von Er- 


folg sein. — 


Kurze Wirtschafts nachrichten. 


D Polens Zahlungen an Amerika, Die Bank Polski 
hat dieser Tage im Auftrage des Finanz ministeriums 
erstmalig die volle Halbjahresrate der nach det Kon- 
solidierung der polnischen Schuld an die Vereinigten 
Staaten vorgesehenen Zahlungen im Betrage von 
3137400 Dollar eingezahlt. Bis jetzt wurden in den 
letzten fünf Jahren von Polen nur minimale Zahlungen 
zur Abtragung ihrer amerikanischen Schuld geleistet. 


© Zwischen der Flugzeugfabrik Plage & Laskiewicz 
in Lublin und den Vertretern des rumänischen Zivil- 
flugwesens sind Verhandlungen über den Ankauf 
von drei polnischen Flugzeugen abge- 
schlossen worden, die auf der neuen Fluglinie Danzig— 
Warschau—Bukarest Verwendung finden sollen. 


Polnisches Kohlenabkommen mit der schwedischen 
Eisenbahn. Am Freitag wurde ın Stockholm em 
Kohlenabkommen zwischen Polen und der Verwaliung 
der schwedischen Eisenbahn auf eine Lieferung von 
176 000 t polnischer Kohle abgeschlossen. 

©) Finnische Maschinen für Polen. Die tinnische 
Schifiswerft und mechanische Werkstatt „Maskin- 
och Brobyggnads A/B“ in Helsingfors hat von 
der polnischen Papier- und Zellulosefabrik „Kluczewska 
Fabryka Papieru“ bedeutende Bestellungen auf 
Zellstoffmaschinen erhalten. Um den Auf- 
trag haben sich auch deutsche und polnische Firmen 
beworben. Die „Kluczewska Fabryka Papieru“ hat 
schon früher Maschinenbestellungen in Finnland pla- 
ciert, jedoch waren diese Aufträge bedeutend geringer. 


Einheitlicher Emissionskurs der Young-Anleihe. Die 
’ariser Verhandlungen haben insofern eine wesent- 
liche Verbesserung des Anleiheplanes erzielt, als nun- 
mehr feststeht, dass die Anleihe in der ganzen Welt 
zu einem einheitlichen Emissionskurs herauskommt, 
und zwar dürfte dieser Einheitskurs etwa 92—93 Pro- 
zent betragen. Eine Ausnahme macht allein Frank- 
reich, das in der Tat seinen höheren Sonderkurs von 
etwa 98 Prozent durchgesetzt haben dürite. 
Dienstag werden die Bankiers die Emissionsbedingun- 
gen endgültig aushandeln. 


Goldzölle in Bulgarien. Der bulgarische Finanz- 
minister hat am Montag die Bestimmung getroffen, 
dass der Umrechnungs-Koefizient des Goldle wa zum 
Zwecke der Zollzahlungen mit sofortiger Wirkung von 
20 auf 25 Papierlewa erhöht wird. Mit dieser Mass- 
nahme ist die volle Goldparität der Zollsätze erreicht. 
Lediglich einige weniger wichtige Einfuhrartikel wur- 
den von dieser Massnahme ausgenommen. Die letzte 
Erhöhung war im Juli 1928 erfolgt. 


20 prozentige Eisenbahntariferhöhungen in der 
Tschechoslowakei. Das „Prager Tagblatt" meldet, der 
Ministerrat habe heute beschlossen, zur Deckung des 
Aufwandes für eine vorläufige Aufbesserung der Be- 
züge der Staatsbeamten (Einführung eines 13. Monats- 
gehaltes in Höhe von 70 Prozent bis zur endgültigen 
Regelung der Gehälter), sowie für die Aufbesserung 
der Invalidenrente eine 20prozentige Erhöhung der 
Personentarife auf den Eisenbahnen zu bewilligen. 

© Polnisch - französische Zusammenarbeit in der 
pharmazeutischen Industrie. Die unlängst mit über- 
wiegender polnischer Kapitalbeteiligung gegründete 
Aktiengesellschait „Spiess-Rhone-Poulenc“, die ein 
Grundkapital von 1 Mill. Zloty besitzt und ihren Sitz 
in Warschau hat, wird auf Grund der mit der fran- 
zösischen Firma getroffenen Abmachung alle der 
„Rhone-Poulenc“ gegenwärtig und in Zukunft ge- 
hörenden wichtigeren Patente für Arzneimittel in 
ihren Werken verwerten können. Der neuen Pirma 
wird für die Versuchsarbeiten die Benutzung der fran- 
zösischen Laboratorien zustehen. Die polnische Teil- 
haberin der gemischten Gesellschaft ist die Chemische 
Industrie- und Handelswerke „Ludwik Spiess & Sohn 
A.-G.“ in Warschau. 


Die Agrarbank sucht Auslandskredite. Der Direktor 
der Staatlichen Agrarbank, Staniszewski, begab sich 
nach Paris und London, wo die bereits begonnenen 
Verhandlungen zwecks Unterbringung von Obligationen 
der Agrarbank, insbesondere auf dem englischen 
Markte, fortgesetzt werden sollen. Vor allen Dingen 
handelt es sich um langfristige Meliorationskredite, 
welche die Londoner „Hambros“-Bank Polen bereit- 
stellen will. Man rechnet damit, dass dieser Kredit 
etwa 2 bis 2.5 Millionen Lstg. erreichen wird. Be- 
kanntlich hält sich gegenwärtig auch der Aufsichtsrats- 
vorsitzende der Agrarbank, Ludkiewicz, in Paris auf, 
dessen Aufgabe in der Mobilisierung französischer 
Kredite für die polnische Landwirtschaft gipfelt. 


Anlage eines neuen Kallbergwerks in Polen. Ausser 
den beiden in Ostgalizien bestehenden Kalibergwerken 
von Kalusz und ‚Stebnik soll nunmehr ein drittes Berg- 
werk in Kropiwnik, 10 Kilometer von Kalusz, ange- 
legt werden. Die neue Grube soll Kalisalze teils als 
Rohstoff für die Fabrikation von Chlorkali in Kalusz, 
teils als künstliche Düngemittel liefern. Die Kropiwni- 
ker Salze zeichnen sich durch verhältnismässig hohen 
Kaligehalt aus. Ä 


——— 
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Getreide. Warschau, 6. Juni. Die Heupreise be- 
tragen bei Waggonlieferungen auf den Gorczewskim- 
Platz für 100 kg: Heu mittel 10—12, frisches Kleeheu 
14—16, Roggenstroh 8—-9%; im Grosshandel werden 
franko Verladestation notiert: Heu 1. Sorte 7—7,50, 
Presstroh 3.80—4.20. Durchschnittsfracht nach War- 
schau beträgt 2 zł. Getrocknete Rübenschnitzel nach 
der Bank Cukrownictwa für 1 t loco Zuckerfabrik im 
Posener Gebiet: 13 Dollar. Ausländische Kuchen im 
Grosshandel für 100 kg franko Lager Warschau: Son- 
nenblumenkuchen in Tafeln 30 zł, gemahlen 31 zł, Raps- 
kuchen 28—29, gemahlener Rapskuchen 29, Leinkuchen 
in Tafeln 37—38, gemahlen 39, Soyakuchen 45 proz. 
nach der Verringerung der Milchproduzenten franko 
deutsch-polnische Grenze für 100 kg 35 zł, Parität 


Warschau 38—39. Tendenz: für Heu und ausländische 
Kuchen behauptet. 


Mittwoch. 11, Juni 1930 


Produktenbericht. Berlin, 10. Juni. Das Angebot 
in Weizen und Roggen für neue Ernte ist ziemlich 
reichlich zu nennen, Käufer sind jedoch im allgemeinen 
gegenüber den geforderten Preisen ziemlich zurück- 
haltend. In Weizen alter Ernte kommen hier Angebote 
und kaum noch nennenswerte Umsätze zustande. Der 
Lieferungsmarkt zeigte angesichts der günstigen Lage 
bessere Tendenz, die Umsätze hielten sich jedoch in 
engsten Grenzen. Weizen- und Roggenmehle haben bei 
unveränderten Preisen ruhiges Geschäft. Hafer liegt 
infolge reger Konsumnachfrage nicht fest. Gerste still. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl) 
b Eisenbahnanleihe (100 d.-Franken) 
6%/, Dollar-Anleſhe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-z1.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z w. J. 1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 d.-z0) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
Notierungen je Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
5 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 = 


8 
1111 
3 


~ 
g 
TE 
= 


32/9), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx. 
Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

af) u. 4% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemn.(1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
40% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zi) 


8%, Hypothekenbriefe 
Tendenz: behauptet. 
1 
Industrieaktien, 

10.6. | 6.6, 10.6. | 66. 

Bank Polski — — | Hartwig C. a — 

Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. = — |Herzt.-Vikor| — 30.006 

w. ar.“ — — | Lloyd Bydg. — — 

P. Bk. Handl. — — |Luban — => 
P.Bk.Ziemian — — f Dr.RomanMay — {630-4 

Bk. Stadhag. — — [| MiynWagrow. — -= 

na — — f Miyn Ziom. — — 

Browar Grodz. — — į Piechcin — — 

Browar Krot. — — | Plötno — — 

Brzeski-Auto — — į P.Sp.Drzewna — — 

Cegielski H. 50.000 50 00 -I Sp. Stolarska — = 

Centr. Rolnik — — 1 — — 

Centr, Skör — — Unia — 2 

5 a g 

0 =æ ka $ — = 

Gródek Elekt.| — — 20. Ctr. Masz. — — 


Tendenz: behauptet. 
= Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Berliner Börse, 


"Anfangskurse., Terminpapierec. 


59. 68.50 
Dt. R.-Bahn . 
4. G. L Verkehr = 3 
Hamb, Amer. 5 
Hb. Südam. 102.03 ES 
Hauses — 
Nordd. Lloyd. 110.82 110,00 | lise Bgbau. . 222,00 | 216.25 
e- 115.25 115.25 Asch. | 222.00 
Barmer Bank | 125.50! 125.75 | Klöcknerw. . | 100.90 | 100.12 
Berl.His.- Ges, | 172.50 173.50 | Köln -Neuess. 101.50 | 101.25 
Com.uPr.-Bk. | 149.50 150.50 | Lowe, Ludw. .| , — 
Darmst. Bank 227.00 228.00 | Mannesmann | 102,25 | 100,50 
Deutsch. Bank 140.00 140,09 | Manst. Bergb. | , — 
Disc.- Ges. — — Metall 116.00 | 118.25 
Dresdner Bk. | 141.00| 141.00 | Nat. Auto-Fb. | 18.25) 18.25 
Mtdtsch.K.Bk. — — Oschl. Eis. Bd. — * 
Schulth. Patz. 313.75 313.00 | Oschl.Koksw 106.75 | 107.12 
A E. G.. 162.12 164.08 | Orenst.u.Kop. | 76.25 28.10 
“ar 185.25 185.75 nr — 
Msch.-F. — — 
76.87 25.25 223.00 | 231.00 
Am. — — — — 
Sack. Wasser | 10250] 103.20 447,25 | 117.12 
Conti 177.28 177.37 — — 
Daimler-Benz | 36.52 38.00 — 68.50 
Dessauer Gas | 160.25 161.50 437,75 
Dt.Erdöl-Ges. | 388.75 98.00- 163.00 — 
Di. on — — 175.50 | 172.26 
er een — — 242.25 | 242.25 
EL Liet.-Ges, | 151.0000 — 157.00 — 
El. — air 1 — = ** 
Essen. Ste — — 3 4 
i G. Farben 171.00 183.50 83.25 | 83% 
Felten u. Guill. 118,25} 117,00 224.00 | 228,72 
Gelsenk.Bgw 136.50 136.25 165.50 163,50 
Ges. 1. el. Unt. | 159.01! 151.00 ` 


Avlös.-Schuld 1-60 000 — m == m «=» = === 58.30 | 57.80 
x „ HM == == =e == = e 58.30 | 57.50 
Ablös.-Schuld ohne Auslosangsrecht — — 10.30 | 10.40 
m ::: ͤñ⸗öñ᷑?ñ— 
Industrieaktien. 

5. 6. 10.6| 5.6 
Accumulator, 152.00 | Laurahütte 44.75 
Adlerwerke — I Loren. 4 
Aschaffenbrg. — Motor. Deutz. | — 
PORN 5 — Nordd. Wolle. -= 
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Japan 
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Reykjawik 100 Kronen — 
Riga 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Woſewodſchaft poſen. 


Fünf Jahre Gefängnis. 
7 Bromberg, 9. Juni. 

Am 23. Januar d. J. hatte Poſenerſtraße 22 
der 19jährige Kazimierz Cechman ſeine Mutter 
erſchoſſen, dann den Revolver gegen ſich ſelbſt ge⸗ 
richtet und ſich zweimal verwundet. Nach ſechs⸗ 
wöchigem Aufenthalt im Krankenhauſe konnte er 
wiederhergeſtellt entlaſſen werden, doch hat er das 
Augenlicht eingebüßt. 

Dieſer Tage fand nun, wie die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ berichtet, vor dem hieſigen Bezirksgericht 
die Verhandlung gegen den Muttermörder ſtatt. 
Er verhielt ſich während der ganzen Verhandlung 
ſehr apathiſch. Seine Schuld als Muttermörder 
geſtand er nicht ein, ſondern behauptete, daß der 
Schuß von ſelbſt losgegangen ſei, als er im Be⸗ 
griff war, den Revolver, den er verroſtet in 
einem Schubfa 3 hatte, zu reinigen. Er 
will verſäumt en nachzuprüfen, ob die Waffe 
geladen und geſichert war. Als nd beim Putzen 
der Lappen an dem Abzug des Revolvers ver⸗ 
hakte, entlud ſich ein Schuß, der die Mutter ſofort 
tötete. Aus Verzweiflung über dieſen Unglücks⸗ 
ER nie er dann die Waffe gegen ſich ſelbſt ge⸗ 
richte 

Auf die Frage des Vorſitzenden, warum er beim 
Verhör etwas anderes ausgeſagt habe, nämlich, 
daß er der Mutter mit dem Revolver nur ge⸗ 
droht habe, weil ſie ihm die Herausgabe von 
Kohlen verweigerte, erwiderte er, daß er damals 
faſt beſinnungslos war und nicht recht wußte, was 
er ſpra Der Hauptzeuge, in deſſen Haufe ſich 
der Vorfall abspielte, ſagte aus, daß er wohl ge- 
ſehen hätte, wie C. einen Revolver in der Hand 
hielt, und daß er und die Mutter ihn deshalb 
rügten. In dieſem Augenblick aber fiel ſchon der 
Schuß, von dem der Zeuge nicht angeben kann, 
ob er zufällig oder beabſichtigt war. Andere 
Zeugen können behaupten, daß es zwiſchen Mutter 
und Sohn ſehr oft zu heftigen Streitigkeiten ge⸗ 
kommen war. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen 
Totſchlags im Augenblick heftiger Erregung 
zu 5 Jahren Gefängnis, wobei es alle in 
Frage kommenden mildernden Umſtände in Bes 
tracht zog. 

——— 


Heimatſehnſucht. 


t Nawitſch, 7. Juni. 
Für einige Tage beſucht, wie die „Rawitſcher 
Zeitun p berichtet, unfer Städtchen ein recht fel- 
tener Gaſt. Geheimrat ae t e Prof. 
Max Walter aus Frankfurt a. 
er. feines hohen Alters von 73 Jahren nicht 
nehmen, Rawitſch, in dem er ſeine Kinder⸗ und 
Jugendjahre bis zu ſeinem Abiturium verlebte, 
nochmals aufzuſuchen. Seinem geäußerten 
Wunſch, mit einigen Rawitſchern zu einem ge⸗ 
mütlichen Je pr ng 
wurde 8 geſtern abend gern entſprochen. 
Hotel Adler fanden ſich einige hieſige Herren mit 
ihrem lieben Gaſt an der pitze ein. Alte Er⸗ 
innerungen und teils gemeinſame Erlebniſſe 
wurden wachgerufen. Beſonders war es der liebe 
Gaſt, der mit ſeiner glänzenden Erzählergabe 


M. ließ es ſich 
t 

Bild auf Bild aus den „ zeichnete, ſo 
daß in dem frohen Austauſch der Gedanken die 
8 8 Ara * waren, hatte 
eine 2 5 

lichtet — 7 1—— m Gebiete des e und 
der Jugenderziehung iſt, auch viel Wiſſenswertes 
aus ſeinem Leben als Austauſchprofeſſor in 
= nen? und in den Balte tenſtaaten erzählen. 
— 49 „Plaude waren ihm die ge- 
adenen Rawitſcher Herren von Herzen dankbar. 

m 

Das Ende eines ſlörriſchen Autos. 
Jum Tode verurteilt und hingerichtet. 
Die Bromberger „D. R.“ berichtet über eine 
drollige Geſchichte, die fih auf der Hanſſtraße in 
Schwedenhöhe bei Bromberg zugetragen hat. Die 
Straße entlang kam ein ſchon etwas altes Auto 
gefahren. Seine Inſaſſen, zwei Frauen und 
zwei Männer, befanden ſich in einer übermäßig 
heiteren Alkohollaune. Es ſchien faſt, ols ob 
demg ehrwürdigen Fahrzeug der Uebermut feiner 
Inſaſſen unwürdig vorkam, jedenfalls blieb es 
plötzlich ſtehen und verſagte ſeinem Führer und 
Beſitzer — es war einer der beiden männlichen 
Inſaſſen — den Gehorſam. So ſehr ſich auch der 
erſt ſo heitere Wagenlenker nunmehr ernſtlich an⸗ 
ſtrengte, gelang es ihm doch nicht, das wider- 
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Wojewodſchaft Pommerellen. 
Ein Muttermörder vor Gericht. Das Großfeuer im Thorner Militär-Sanitätslager. 


Ein 15 Milliouen-Brandichaden. 


+ Thorn, 9. Juni. 

Ueber das in der Pfingſtausgabe kurz berichtete 
Großfeuer in dem Militärmagazin öſtlich der 
Strecke Stadtbahnhof Thorn —Mocker entnehmen 
wir dem „Slowo Pom.“ noch folgende Einzel- 
heiten: 

Unter Benutzung der Gas: und der Motor⸗ 
ſpritze, die den Waſſerdruck verſtärken mußten, 
wurde aus zehn Rohren Waſſer gegeben, ohne 
daß den immer wieder neue Nahrung findenden 
Flammen vorerſt Einhalt geboten werden konnte. 
Während des Brandes erfolgten verſchie dene 
Detonationen, und anſcheinend explo⸗ 
dierten größere Mengen Infanterie⸗ 
munition. 

Der Eintritt in das brennende Magazin war 
zuerſt unmöglich, da die Torſchlüſſel nicht ge⸗ 
funden werden konnten und Tore und Fenſter 
durch eiſerne Türen bzw. Läden geſichert waren. 
Als ſie endlich bei der Hand waren und man die 
Plom ben der Tore entfernt hatte, konnte mit der 
Fortſchaffung der gefährdeten Millionenobjekte 
begonnen werden. Eine große Schar Freiwilliger, 
darunter auch viele Ziviliſten, drang ſofort in 
das Magazin ein, und ihrer energiſchen und un⸗ 
ermüdlichen Tätigkeit gelang es, einige Auto 
mobile und Sanitätsfahrzeuge in 
Sicherheit zu bringen. Kurze Zeit darauf 
folgten mehrere Exploſionen kurz 
hintereinander, und alles war in 
ein Flammen meer gehüllt. Das benach⸗ 
barte Gebäude hatte zum Teil auch ſchon Flam⸗ 
men gefaßt. Beinahe wäre es zu . 


ſpenſtige Gefährt zu zähmen. Da 55ͤͤĩ7é74k:ẽ“ b õ ihn 
heller Zorn. Er forderte die übrige Geſellſchaft 
auf, auszuſteigen, zog ſein Taſchenmeſſer und be⸗ 
gann in raſender Wut auf die Polſterung einzu⸗ 
ſtechen und dann das ganze Gefährt zu demolie⸗ 
ren. Er zerſchlug den Kühler, ſchnitt die Berei⸗ 
fung in Stücke und ließ endlich ein Autowrack 
ſtehen. Sein Mütchen war gekühlt, und ſchein⸗ 
bar erleichtert machte ſich der Mordluſtige von 
dannen. Ob er ſich wohl auch noch ſo leicht fühlte, 
als er wieder nüchtern war, ſteht zu bezweifeln. 
Der Leichnam des hingerichteten Autos wurde 
mit einem Pferdegeſpann abgeſchleppt. 


— W ] T — 


Schwerer Fliegerunfall. 
Amſee, 9. Juni. 

Am Donnerstag ereignete ſich gegen 6 Uhr 
nachm. folgender Fliegerunfall: Als ein 
m Flugzeug, das aus der Richtung Poſen kam und 
von einem Sergeanten geſteuert wurde, ſich über 
Amſee befand, ſetzte plötzlich der Motor aus 8, 
ſo daß der Pilot ſich zur raſchen Landung ge⸗ 
zwungen ſah. Leider aber gelang es dem Piloten 
nicht mehr, den See zu überfliegen, und das 
Flugzeug ſtürzte mit voller Wucht ins 
Waſſer. Der Pilot kam zum Glück ohne 
Schaden davon, während das Flugzeug, das ſo⸗ 
gleich in den Fluten verſank, von herbeieilenden 
Leuten geborgen wurde. Am Flugzeug iſt ein 
Flügel, ſowie der Motor zertrümmert. Die übri⸗ 
gen Teile ſind weniger beſchädigt. 


— — 
Anuregelmäßigkeiten 


bei einer Poſtagentur. 
7 Grünkirch, Kr. Inowrockaw, 9. Juni. 
Die hieſige Poſtagentur wurde mit dem 1. d. 
Mts. wieder dem Poſtamt in Inowrockaw unter- 
ſtellt. Bei der Uebergabe der Augentur durch 
das Poſtamt Schulitz ſtellte es ſich heraus, daß 
große Anregelmäßigkeiten vorgekom⸗ 
men waren. Die Poſtagentin hatte eine 
Poſtanweiſung von 900 Zloty, die für einen 
Landwirt von hier beſtimmt war, ſelbſt quittiert 
und den Betrag unterſchlagen. Es han⸗ 
delte ſich um Wohlfahrtsgelder, die für die 
Aermſten der Armen beſtimmt waren. Wegen 
Urkundenfälſchung und Anterſchlagung wird ſich 
nun die ungetreue Agentin zu verantworten 
haben. Der geſamte Fehlbetrag ſoll 1700 Zloty 
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gekommen, als verſchiedene Telephonleitungen 
herabfielen und mit ihrem Drahtgewirr und den 
eiſernen Iſolatorenhaltern die in der Nähe 
ſtehenden Helfer bedrohten. Ein Polizeikommiſſar 
erkannte die Gefahr und konnte rechtzeitig darauf 
aufmertſam machen. Der Eiſenbahn verkehr mußte 
eingeſtellt werden. Die Züge wurden noch vor 
der Einfahrt in den kurzen Tunnel vor dem 
Stadtbahnhof zum Halten gebracht. 


Unſere Feuerwehr kehrte mit der Gasſpritze um 
5.30 Uhr morgens und mit der Motorſpritze um 
8.30 Uhr vormittags in das Depot zurück, wäh⸗ 
rend die übrigen Manuſchaften die noch immer 
züngelnden Flammen und Brandherde nur noch 
durch die Hydranten löſchten. Branddirektor 
Klinfti zog ý während der Löſchaktionen 
eine Fuß verrenkung zu. 

Gegen 2.30 Uhr nachts erſchienen die Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft an Ort und Stelle, ver⸗ 
mutlich um Ermittlungen über die Brandurſache 
aufzunehmen. Dieſe ijt bisher noch unbekannt. 
Es konnte nur feſtgeſtellt werden, daß das Feuer 
in der Magazinkanzlei ausbrach und mit Windes⸗ 
eile um ſich griff. 


Dem wütenden Element fielen einige Auto⸗ 
mobile und Sanitätsfahrzeuge zum Opfer, ferner 
Uniformen, Wäſche, Sättel, Zaumzeuge, Schmiede⸗ 
werkzeuge, Feldtüchen, Desinſetttonsapparate 
Verbandzeug, Arzneimittel uſw. Die Brandſtelle 
bot am Vormittag ein wüſtes Wild der Zer- 
ſlörung. Der Sachſchaden betragt etwa 
15 Millionen Ztoty. 


betragen. Schon vor einiger Zeit haben bei 
einer Reviſion 700 Zloty in der Poſtkaſſe gefehlt, 
aber der Schwager der Agentin lieh ſich das Geld 
und deckte den Fehlbetrag. Ueber Unregelmäßig⸗ 
keiten klagte die hieſige Bevölkerung ſehr. Zahl⸗ 
loſe Briefe ſind verloren gegangen, beſonders 
ſolche, die nach Deutſchland gingen. 

— — 
Der willkommene Feſttagsbraten. 
t Argenau, 9. Juni. Als die vier Arbeiter 
Stefan Miynaref, Stanislaus 8 und 
die Gebrüder Puzuſak aus Miey zur Arbeit 
gingen, fanden ſie auf der Landſtraße ein 
E drei Zentner ſchweres Schwein. 

urz entſchloſſen, wurde dieſes gegriffen, ge⸗ 

lachtet und das Fleiſch untereinander ver⸗ 
teilt. Eine . Diebesbande dürfte 
nicht ausbleibe r Frau Kozklowſka in 
Niemojewo wurden zwei Ilie! 1 
geſtohlen. Man legte | ofort Verda auf 
einen gewiſſen Szyuſz, der feine mit Blut und 
Fett beſudelten Suchen nach Poſen in die Reini⸗ 
gungsanſtalt ſchicken wollte. Auch dieſer dürfte 
ſeiner Beſtrafung entgegenſehen. Unlängſt 
wurde im Walde von einem Förſter die Leiche 
des Arbeiters Joſef Grzeſiak aus Grobzilfa 
an einem Baume hängend aufgefu Ben 
Neben dem Erhängten jtand ein Fahrrad NË. 72 
24 Zloty und eine filberne Uhr hatte er bei ſich 

—³ — 
Schließlich doch Erfolg gehabt. 

+ Gembitz, 9. Juni. 

In der Nacht zum Donnerstag wurde unſere 
Stadt von einer Diebes bande heim⸗ 
geſucht, die zunächſt den Verſuch unternahm, 
in das Poſtamt einzudringen Sie wurden jedoch 
vom Poſtchef Miadowſk i, der ein Geräuſch an 
der Tür vernahm, verſcheucht. Nach dieſem Miß⸗ 
geſchick begaben ſich die Diebe zu dem Bäcker⸗ 
meiſter B. Lagiewſki, wo fie, nachdem fie das 
Fenſter zertrümmert hatten, begannen, ein Loch 
in den Fenſterladen zu bohren. Aber auch hier 
ſollte ihre Mühe umſonſt ſein, denn ſie wurden 
von der Frau des L., die das Geräuſch vernahm 
und infolgedeſſen um Hilfe rief, verſcheucht. 
Schließlich aber begaben ſich die Diebe zu Herrn 
Karow, wo ſie nach Oeffnung der Tür und 
eines Fenſters Wäſche und Garderobe im Werte 
von rd. 1700 zi ſtahlen. Die Polizei nahm mit 
Hilfe eines Polizeihundes die Verfolgung der 
Diebe auf, und es ſteht zu erwarten, daß dieſe 
von Erfolg gekrönt ſein wird. 


Suche zu kaufen 


hochtragende oder friſch milchende Kühe 


(Schwarzbunt). Angebote mit Preisangabe an 


Gustav Vogt, Leszno 


a 
ele 


Preisliste gratis 
E 2225 


Alexander ne! 
ogrodzeń 


Kiel Olſzewlo b. Rallo. zu kaufen in . 


t Crone, 9. Juni. 


Am Donnerstag, 12. d. M. 
10 Uhr vormittags, findet im Hotel Kopecki 


in Crone eine Holzverfteigerung der 
Oberförſterei Stronno ſtatt. Zum Ver⸗ 
kauf kommen 100 Feſtmeter Bauholz 3.—4. Klaſſe, 
200 Raummeter Kloben und Rundholz, 300 Raum” 
meter Strauchhaufen. 


Rawitih, 9. Juni. Ein Jubiläum. 
Auf eine 35jährige Mitgliedſchaft im hieſigen 
evangeliſchen Kirchenchor konnte in den Pfingſt⸗ 
feiertagen tau Major Anna Hilbert 
blicken. Mit einem beſonderen muſikaliſchen 
Talent und einer ſchönen Stimme begnadet, war 
Frau Hilbert die längſte Zeit hindurch nicht nut 
die Stütze des Soprans, ſondern auch eine be⸗ 
— Soloſängerin, die —— gern und freudig 

ihre Fähigkeiten in den Dienſt der guten Sache 
ſtellte. Auch heute noch iſt die Jubilarin eines 
der getreueſten und pünktlichſten Mitglieder des 
Kirchenchors. Der ſangestreuen Dame wurden 
aus Anlaß des Jubiläums die herzlichſten Glück 
wünſche übermittelt. 


O Nawitſch, 9. Juni. Selbſtmord eines 
Kadetten. Seinem jungen Leben ein Ende 
machte am Sonnabend der 19jährige Schüler der 

laſſe der Kadettenſchule . un 
Dolſt bei Schrimm, weil er wenig Ausſichten auf 
Verſetzung hatte. Da er ſchon zum zweiten Male 
die Klaſſe ohne Erfolg wiederholte, ſtand ihm 
der Ausſchluß aus dem Kadettenkorps bevor. 
Dies nahm er a p zu Deren, daß er 8 
feinem Leben ein Ende zu bereiten. Am Sonn 
abend vormittag begab er ſich in den Wald bei 
Dabrowka (Eichenbronn) und wartete auf den 
Schnellzu a db der zwiſchen 11 und 
12 Uhr dort vorüberfährt. Beim Nahen des 
Zuges ſprang er auf das Gleis, rannte der Ma? 
ſchine entgegen und warf ſich vor die Räder. Troß 
et 2 der Ferch er den 


nicht en. Dem 
Leben züberbrüf gen un Dar DM Rop faſt gana 
vom Rumpfe getrennt, 


ein Bein und ein 

zermalmt. Der Leichnam wurde von (nen f 

beamten 3 a Sn gem ia þei A 

nen ndenen 

07 0 ele te Sätze: „Ich bin im Wee bei 

Dabröwka. enn ich aus dem Walde trete, 
mache ich mit meinem Leben ein Ende.“ 
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Bommerellen. 


Eine ann e 


Graudenz, 9. 5 Längere Zeit bereits 
u die Rrininalpolizei einer Diebesbande auf 
der Spur, ohne ſie jedoch faſſen zu . — Run’ 
mehr h hatte ie an vielen Stellen unſerer 
durch brte g enauefte Beobach den gewünſch⸗ 
= Eriol die Polizei Be auf vertraulichem 
Wege ~ bei einem Mitgliede der Spitzbuben! 
Se aft eine Beratung über gem neue 
a ih ſtattfinden ſollte und daß ein Teil Dei | 
Einbrecher während dieſer zeit im Stadtwaldt 
ich befinden werde. Kriminalbeamte begaben fié 
in die genannte Wohnung, wo tatſächlich drei 
Kumpane bei er Unterhaltung und Schmau⸗ 
erei angetroffen und dingfeſt gemacht wurden. 

m Stadtpark fand man denn auch die anderen 
inbrecher. Der Anführer der Bande ift Wlady⸗ 
law Kapitulſki, während die „ſachverſtän⸗ 
ige“ Leitung Broniſlaw Szawanſfi. Jan 
Kowalſki, Jerzy Jedrzejozyk und Leon 

n ſich anvertraut Bela: alles berufsmäßige 
Einbrecher, die wegen mancherlei Vergehen ber 
reits JJ! p innen ee waren. 
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N genommen, die größtenteils mit Flugzeugen heran⸗ 


Ecken er 


Das Luftſchiff „Grof Zeppelin“ iſt von ſeiner 
broßen Amerikaſfahrt heimgekehrt. In 19 Tagen 
i ‚Stunden 4 Minuten hat das deutſche Luft- 
hiji 34000 Kilometer ohne jeden Unfall bis auf 

ei gebrochene Gondelſtreben zurückgelegt und 
Tunit den Voranſchlag um 4 Tage ge⸗ 
dur zt. Die reine Flugzeit beträgt 280, Stun- 
Au die durchſchnittliche Reiſegeſchwindigkeit 120 
Upmeter je Stunde, die höchſte erreichte Strecken— 


A nelligteit 200 Kilometer, die geringſte 50 Kilo- 


ner. Den Atlantiſchen Ozcan hat das Luft- 
Siji von der ſpaniſchen zur braſilianiſchen Küſte 
N 60 Stunden, von der nordamerikaniſchen zur 
ortugieſiſchen in 55 Stunden überquert. Von 


Anſer Bild zeigt die 
fahrbaren Ankermaſt. 


Luftschiffe fallen ſieben auf „Graf Zeppelin“. Das 
war während jämtlider 
ren ausverkauft, ſo daß ſich außer 

t Beſatzung von 43 Mann ſtets 22 Fahrgäſte 
n Bord befanden. Von jedem Landungspunkt 
us wurden jedesmal rund 50 000 Poſtſtücke mit⸗ 


ebracht oder weiterbefördert wurden. Die 
chlußetappe der Reiſe war durch ſtür⸗ 
wiſches Regenwetter behindert, ſo daß 
p Luftſchiff von Sevilla bis Friedrichshafen 
ur eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 87 Kilo⸗ 
etern je Stunde erreichte. Um erft in den wind⸗ 
len Abendſtunden zu landen, machte Dr. Eckener 
och dem dort anſäſſigen ſchweizeriſchen Fahrgaſt 


i Nliepe einen Umweg über Zürich. Als 


E Luftſchiff über dem Bodenſee erſchien und fih 
G Landung ſenkte, brach die wartende Menge 
i lauten Jubel aus, der ſich nach der Landung 
begeiſterten Hochrufen für Dr. 
A wiederholte. Nachdem das Luftſchiff 
di die Halle gebracht war und zwei Zollbeamte 
die Formalitäten erledigt erledigt hatten, wurden 
E ausſteigenden Fahrgäſte und Kapitäne unter 
a Schnellfeuer der Photographen von den Ber- 
bern der Behörden vnd von ihren Angehörigen 
grüßt und von den Journaliſten in ein Kreuz: 
lacbör genommen, dem vor allem Dr. Eckener 
gehend zu entrinnen ſuchte. Als Gäſte der 
Meppelingeſellſchaft haben Miniſterialdirektor Dr. 
Lu. dl, Direktor Wronſky von der Deutſchen 
le 'danfa und der frühere Zeppelinführer Kapitän: 
ge tnant Breithaupt die ganze Reiſe mit⸗ 
macht, von Journaliſten der Hearſtvertreter 
arl von Wiegand und Lady Drum mond 
Gr. d, von privaten Fahrgäſten der Züricher 
ta Binduftrielle Z wick und der ſpaniſche Fabri- 
Si Herrero aus Oviedo. Der Polarforſcher 
i Herbert Wilkins mit ſeiner jungen Frau 
erſt in Latehurſt zugeſtiegen. 
en angeblichen Zwiſchenfällen an Bord wäh⸗ 
Nad der en ln galt in erſter Linie 
Ni Neugier. Die befragten Fahrgäſte zeigten 
mantie verwundert über die Bedeutung, die 
lege der Beſchwerde einzelner Fahrgäſte beizu⸗ 
und chien; Nörgler gebe es überall 
eij gerade unter den verwöhnten reich en 
An — — * gaht e au e 3 
nzen Fahrt un 
tanung von der Mögli heit und Zuverläſſig⸗ 
gieigtegelmäßiger Luftſchifflinien überzeugt. In 
den dem Sinn äußerten ſich die Fachleute unter 
der Fahrgäſten, die außerdem betonten, daß ein 
Ba, "twortungsbemußter Führer 
Ren wicht anders habe handeln Fön: 
davanwie es Dr. Eckener mit dem Verſicht auf 
er getan habe. 

„Eckener ſelbſt und feine Offiziere ſehen den 
Qulbtgeminn ber geile Darin, Dap Ad) fir die 
des bung mit Südamerika die Ueberlegenheit 
ſchließuftſchiffs über jedes are REN eins 
wiehlich des Flugzeugs praktiſch nachge⸗ 
Nach en hat. Dabei ſei zu bedenken, daß dieſer 
Ai mit einem verhältnismäßig noch zu 
fiche Luftſchiff und unter improviſierten 
ülluwenlandungen erfolgte. Namentlich die Muf- 

ng der Gasvorräte und Betriebsmittel ließen 


ler Luftſchiffmaſt. 


Bei der letzten Landung des „Graf Zeppelin“ in Lakehurſt konnte das deutſche Luftſchiff zum 
erſten Male den neuen fahrbaren Ankermaſt benutzen. Dr. Eckener ſprach fih über die neue Kon- 
ſtruttion außerordentlich lobend aus und plant eine ähnliche Anlage für Friedrichshafen. — 
„Los Angeles“, das kleinere Schweſterſchiff des „Graf Zeppelin“, an dem 


Ein transportab 


* Poſener Tageblatt = 


„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen. 


280 Stunden geflogen. i 


noch jehr zu wünſchen übrig und beeinträchtigten 
die Leiſtungsfähigteit des Luftſchiffs, das infolge- 
deſſen auf den Beſuch von Havanna a 
mußte. Unter der ausgeladenen Fracht „befinden 
ſich wertvolle Geſchenke für Dr. 
Eckener und ſeine Leute, ſowie ſilberne 
und goldene Denkmünzen und Plateiten, die von 
der Stadt Pernambuco, dem dortigen Deut⸗ 
ſchen Klub und dem Braſilianiſchen Aeroklub und 
dem Touringklub von Rio de Janeiro zur Er- 
innerung an die erſte Braſilienfahrt eines Luft⸗ 
ſchiffes geſtiftet worden ſind. 


Auf der Autofahrt in ihre Wohnungen und 
Quartiere wurden die Teilnehmer an der Amerika⸗ 
fahrt in den fahnengeſchmückten Straßen Frie⸗ 


en bisherigen zehn Atlantitüberquerungen durch [drichshafens lebhaft begr ü ß t. 


Die große Südamerikafahrt. 


e Start 18. Mai, 5.20 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Sevilla: Ankunft 19. Mai, 6.30 Uhr nachmittags. 

Abfahrt 20. Mai, 8.00 Uhr morgens. 

Pernambuco: Ankunft 22. Mai, 11.00 Uhr nachts. 

Abfahrt 23. Mai, 11.52 Uhr nachts. 

Rio de Janeiro: Ankunft 25. Mai, 11.20 Uhr 


mittags. 
Abfahrt 25. Mai, 12.30 Uhr mittags. 
Pernambuco: Ankunft 26. Mai, 12.35 Uhr mit⸗ 


tags. 
Abfahrt 28. Mai, 3.15 Uhr nachmittags. 
Lakehurſt: Ankunft 31. Mai, 12.25 Uhr mittags. 
f Abfahrt 3. Juni, 3.12 Uhr früh. 
Sevilla: Ankunft 5. Juni, 6.10 Uhr nachmittags. 
Abfahrt 5. Juni, 6.30 Uhr lite 5. 
nkunft 6. Juni, 7.24 Uhr 


Friedrichshafen: 
abends. 

In dieſer Tabelle ſind alle Daten in Ber⸗ 
liner ur angegeben. Die insgeſamt zurück⸗ 
gelegte Strecke beträgt etwa 30000 Kilo: 
meter. Sie wurde in rund 12 Tagen und 


17 Stunden Fahrzeit bewältigt. Unterwegs 
war der Zeppelin im ganzen 19 Tage. 


Kundgebung in Warſchau. 


Nach einer Meldung des „ABC“ jol es am 
vergangenen Sonnabend in Warſchau zu Des 
monſtrationen gegen die Sanierung gekom⸗ 
men fein., Um 7½ Uhr abends verſammelten 
ſich, wie das Blatt meldet, in den Aleje Uja⸗ 
zdowſtie, der ul. Koſzykowa und der ul. Snia- 
deckich Gruppen von Arbeitern, der Intelligenz 
und Studenten. Bald formierten dieſe Gruppen 
einen Umzug von etwa 500 bis 600 Perſonen, die 
zu beiden Seiten des Bürgerſteiges der Aleje Uja⸗ 
zdowſtie in der Richtung des „Nowy Swiat“ 
marſchierten. Von Zeit zu Zeit wurden Rufe 
gegen die Mairegierung laut, aber auch Hohes 
rufe auf den Sejm und den Marſchall Da⸗ 
zynſti. r ſich weitere 
Gruppen an. Der Umzug ſtieß ungehindert 
bis zur ul, Chmielna vor. Hier ſtellte ſich den 
Demonſtranten Polizei entgegen, die auf Laſt⸗ 
autos und Motorrädern eingetroffen war. Da 
weiter demonſtriert wurde, ſchritt man zu Vers 
haftungen. Nachdem die Demonſtranten 
. waren, tauchten Polizeipatrouillen zu 

ferde auf, die hauptſächlich in der Gegend des 
Belvedere, des Schloſſes und des Miniſterrates 
patrouillierten. 


Die Angſt vor der G. p. U. 
Ein Selbſtmot dverſuch. 

Warſchau, 9. Juni. (Pat.) Am Pfingſtſonn⸗ 
tag ſprang um 10,16 Uhr abends ae 1 
Schnellzuge Warſchau— Moskau auf der Station 
Biala Podlaſka, als fiğ der Zug in Bewer 
gung ſetzte, ein Mann heraus, der ſich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht unter den Zug werfen 
wollte. Vom Schaffner angehalten, begann er g 
ſchreien und rief, daß er von Agenten der G. P. U. 
verfolgt werde, die ihn nach Moskau bräch⸗ 
ten, damit er dort erſchoſſen werde. In 
höchſter Erregung zog er dann ein Meſſer her⸗ 


aus und verletzte fih damit den Bauch und die all die 


allzu langer Zeit 


Beru ſt. Es ſtellte fih heraus, daß es ein Michal 
Naumow war, ein Beamter der Pariſer 
Abteilung des „Wnieſztorgpred“. Nach den Aus- 
ſagen Naumows erhielt er den plötzlichen Auf⸗ 
trag, nach Moskau zurückzukehren Als 
er ſich in der angegebenen Friſt in Moskau nicht 
ſtellte, trafen aus Moskau zwei Agenten der 
G. PU ein, die ihn nach Rußland bringen ſoll⸗ 


ten. Naumow ließ in Paris. Frau und Kinder 
zurück. In der Annahme, daß Biala Podlaſka 


die Grenzſtation ſei, beſchloß er, auf keinen Fall 
nach Moskau zu fahren. Deshalb ſprang er aus 
dem Abteil, in dem die beiden Agenten ſaßen, 
um einen Selbſtmordverſuch zu unternehmen. 
Der herbeigerufene Arzt legte dem leichtverletzten 
Naumow einen Verbond an und veranlaßte dann 
ſeine Ueberführung ins Spital. Naumow hat zu 
Händen des Staroſten ein Geſuch niedergelegt, 
in Polen bleiben zu dürfen oder nach Frank⸗ 
reich zurückgeſchick zu werden. 

— —— 


Die neuen Kardinäle. 


Rom, 7. Juni. Der Hl. Vater wir im Kon⸗ 
ſiſtorium am 30. Juni zu Kardinälen kreieren: 

den Sekretär der Kongregation für Glaubens⸗ 
verbreitung, Titularerzbiſchfß Marchetti 
Selvaggani, 

den Erzbiſchof Sebaſtian Lemme da Sil⸗ 
veira Cintra von San Sebaſtiano in Rio 
de Janeiro, 

den Titularerzbiihof Raffaello Carlo 
Roff, Aſſeſſor der Konſiſtorialkongregation, 

den Sekretär der Konzilkongregation, Titular- 
erzbiſchof Serafini und den Biſchof von Lille, 
Achilles Lienart. 

Das Kardinalskollegium wird ſich dann ein⸗ 
ſchließlich der neuen Kandidaten aus 63 Purpur⸗ 
fan zuſammenſetzen, von denen 32 Ausländer 
ind. 

In unterrichteten Kreiſen rechnet man mit der 
Möglichkeit, daß der veröffentlichten erſten Liſte 


GILLETTE 
KLINGEN 


reissen die Haare 
nicht aus, sie schnei- 


der in dem nächſten Konſiſtorium zu kreierenden 


Kardinäle unter Umſtänedn noch vor dem Kon⸗ 
ſiſtorium eine zweite Liſte folgen werde. Ein 
Morgenblatt glaubt verſichern zu können, daß 
die Zahl der Kardinäle in dem nächſten Kon⸗ 
ſiſtorium auf 68 erhöht werden wird. 


Es ifi prachtvoll. 


Betrachtungen über zwei neue Miniſterien. 


Der „Kurj. Pozn,“ befaßt fih in einem Leit- 
artitel mit den Plänen hinſichtlich der Bildung 
neuer Miniſterien: 

„Als zum erſten Male das Gerücht auftauchte, 
daß die Regierung die Abſicht habe, ein Miniſte⸗ 
rium für öfen bliche Geſundheit und ein 
Kunſtminiſterium ins Lebens zu rufen, da 
konnten wir trotz all der traurigen Erfahrungen 
nicht daran glauben. Wenn es im Jahre 
1927 oder 1928 geweſen wäre, dann könnte man 
diefe neuen Erscheinungen des freudigen Schaffens 
einem Taumel wegen der Ueberkonjunktur zus 
eren Aber heute? Heute, wo die ganze 
Regierung und jeder Miniſter für ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Rundſchreiben zur Sparſamkeit 
auffordern, wo man die Ausgaben für den 
Kultus einſchränkt und die Staatseiſenbahnen 
inſolpent geworden find, — da empfängt ein 
normaler Menſch, der die Artikel der Re⸗ 


gierungspreſſe von dem „Heranreifen“ der Ab⸗ 


ſicht, ein Geſundheitsminiſterium zu bilden, den 
Eindruck, als ob ſich jemand geirrt hätte. 

Wir gehen fürwahr ſehr ſchnellen 
Schrittes, aber — rückwärts. In der be⸗ 
rüchtigten Voltsre gierung des Genoſſen 
Moraczewſki gab es auch ein Geſundheits⸗ 
miniſterium und ein Miniſterium für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Dieſes zweite Miniſterium wurde 
bald abgebaut und in Geſtalt eines Departements 
dem Kultusminiſterium einverleibt. Kunſt und 
Wiſſenſchaft haben dabei nicht vielgelitten 
(die Urſachen ihres Rückgangs liegen weit 
tiefer), ebenſo wie fie in anderen ſehr kultu⸗ 
rellen und begüterten Ländern nicht darunter 
leiden, die zwar keine Miniſter haben, aber 
dafür Meiſter auf verſchiedenen Gebieten des 
Menſchengeiſtes. 

Im Jahre 1923 hat die damalige Regierung 
mit Hilfe der nationalen Mehrheit, auf die ſie 
ſich ſtützte, zwei weitere Miniſterien 
liquidiert: das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
— und das Miniſterium für öffentliche Ge⸗ 
ſundheit. Die in Oppoſition befindliche Linke 
ſchäumte geradezu vor Wut bei der Verteidigung 
dieſer Reſſorts, aljo auch — was ganz grotesk 
ausſieht — zum Schutze von Miniſtern, die dem 
gegneriſchen Lager angehörten. 

Dieſe ganze theatraliſche Verteidi⸗ 
gung brachte nicht viel ein, denn die öffentliche 
Meinung ſtellte ſich feſt auf die Seite der Regie⸗ 
rung und der Sejmmehrheit. Das Poft- und 
Telegraphenminiſterium wurde als beſondere 
Organiſation dem Induſtrie⸗ und 
Handels-Minijterium einverleibt. 
Das Miniſterium für öffentliche Geſundheit 
wurde als beſonderes Departement dem Innen⸗ 
miniſterium zugeſchlagen, nur mit Ausnahme von 
Angelegenheiten des Mutter⸗ und Kinderſchutzes, 
die dem Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium 
überwieſen wurden. 

Dieſe Entſcheidung war nicht nur aus Haus⸗ 
haltsrückſichten richtig und zweckmäßig. Die Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung hatte ſich im Verlauf 
von 3 Jahren in ein Staafs unternehmen 
verwandelt, das ruhig fern von politiſchen Strö⸗ 
mungen verwaltet und bewirtſchaftet wurde. 
Dieſer Zuſtand erfuhr eine Verſchlimme⸗ 
rung im Jahre 1927, als man einen Minijter- 
ſeſſel für Herrn Miedzinſki ſchaffen mußte. 
Der neue Miniſter wurde Direktor des Unter- 
nehmens und vorgeſetzter Miniſter in einer Per⸗ 
ſon. Wie die Staatswirtſchaft dabei fuhr, davon 
zeugen die bekannten Uebergriffe im 
Poſtbauweſen, die wir vielleicht in nicht 
langer in ihrer ganzen ſkandalöſen 
Stattlichteit im Prozeß des Herrn Nuſzozom⸗ 
ffi, der von Herrn Miedzinſti proteniert wurde 
in Augenſchein werden nehmen können. 

Der Zuſammenhang des öffentlichen Geſund⸗ 
heitsdienſtes mit dem Innenminiſterium dauerte 
länger an. Denn er iſt ja auch aus verwalt⸗ 
lichen Rückſichten allein rationell. Der Ge 
ſundheitsdienſt iſt in ſeiner erſten Inſtanz eng 
verbunden mit den Staroiteiämterr, 
mit Polizei und Selbſtverwaltung. Und gerade 
ſe Verwaltungsorgane unterſtehen dem 


zweifellos, daß im Jahre 1923, a 
Geſundheitsminiſterium kaſſierte, die Aerztewelt 
dagegen nicht nur nicht opponierte, ſondern ſich 
ausdrücklich für eine Zuweiſung der 
Agenden des Geſundheitsdienſtes 
an das Innenminiſterium erklärte. 

Weshalb wirdalſo etzt, in ſoſchweren 
Zeiten, das Geſundheitsminiſterium 
wieder geſchaffen und die unproduf- 
tiven Verwaltungsausgaben vergrößert? I 
dies das Ergebnis eines durchdachten Planes für 
die Verwaltungsreform? Wir wagen daran zu 
zweifeln! F : 

Ein Kunſtminiſterium wird wohl nicht 
ſo plötzlich erſtehen. Bei der ſo dünnen 
Suppe, die wir aus Gnaden der Mairegierung 
alle eſſen müſſen, wären zwei ſolche Pilze 
ſehr un verdaulich. Aber es muß betont 
werden, daß gr Direklor des Departements für 
Kunſt und Wiſſenſchaft letztens Herr Skocßy⸗ 
las ernannt worden ijt, der fi 
kurzem veranſtalteten Umftage 
errichtung auch dieſes Miniſteriums ausgeſprochen 
bat. Ein Omen! Aber wie ſieht dabei Herr 
Matuſzewſki mit ſeiner berühmten „Spar⸗ 
ſamkeit“ aus? 

Auch dafür wußte man Rat! Das Geſundheits⸗ 
miniſterium wird in der Zeit der Abweſen⸗ 
heit des Finanzminiſters entſtehen, 
der eine Urlaubsreiſe nach Montecatini aw 
getreten hat. 
ifta prachtvoll!“ Wir fahren mit 
Volldampf rückwärts. Wir werden auch 
weiter fahren bis zur Volksregierung des Herrn 
Noraczewſki, der ſich ebenfalls ausgeruht 
Pot und ih anſchickt, Herrn Matakiewicz abzu⸗ 
öſen. 

Ja, wir ſparen. — Leider nicht am 
Budget und an den Taſchen der Steuerzahler, 
Aber „prachtvoll ſiſt's“!“ 


Die heutige Ausgave hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: 
Für Handel und Wirtſchaft? Guido Saedr. 
‚er Stadt Poſen und V n: 
zür den übrigen rebaltion 
Beilage: „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. 
a und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. z o. o. 
erlag „Bofener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecta 6. 


Reclams Universal-Bibliothek 


Jack London: Die Goldschlucht. 40 Pf. 
Theodor Däubler: Der Marmorbruch. 40 Pf. 


R. Schneider-Edenkoben: Tarakanova. 
(Der Roman zum Film.) 80 Pf. 


Bücher 


Neuzeitliche Küche. VonToniMenzel. 40 Pf, 
Neue Schachmeisterpartien. 1.20 Mk. 


IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 


Alleinauslieferung für Polen und D n ig bei 
der Concordia Sp. Akc., Abt. Groß-Sortiment, 
Poznań ul, Zwierzyniecka 6. 
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uljahr 1930/31 find bis 15. 
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> Dofener Tageblatt = 
Privates humaniſtiſche“ 
Gymnaſium 


für Knaben und Mädchen 
mit deutſcher 
Unterrichtsſprache, Kawit 
9 jähriger Lehrgang ⸗ 
4 Vorſchul- 

5 Gymnaſtalklaſſen. 
Anmeldungen von neun 
Schülern und Schülerinne, 
täglich vormittags im Schul 
gebäude, Kopernika 108 & i 
Vorzulegen find Geburts 
ſchein. Impfſchein und DE 
letzte Schulzeugnis. Aus“ 
nahmepräfung für die 1 
und 3. Gymnaſialklaſſe an 
24., 25. und 26. Junt 
Anmeldungen von Lern 
anfängern für die 1. Vor 
ſchulklaſſe am 25. Jus | 
Neueintretende Schüler w i 
Schülerinnen zahlen Schu“ 
geld erſt vom 1. Sept. ab. 
Penſionen werden nadjg* 


wieſen. 
Die Leitung 


Sommer⸗ 


NITUREN MIT KURBELN 
UND REILEN 


LASTAUTOMOBILE 


neue verbesserte Typen 
4-Gang-Getriebekasten 
Neues Differenzial mit Tellerradantrieb 
Größere Bremstrommeln 
Stärkere Vorderachse und Feder 
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GENER.-VERTR.: 
„ALBION“ SP. Z O. O. 
WARSZAWA, ZIELNA 32 


ENGROS -LIEFERUNG AUS- 
SCHLIESSL. VON DER FABRIK 


Diese Untergestelle, sowie komplette Lastwagen 
sämtlicher Typen für Industrie-, Handels-, Land- 
wirtschafts- und Gewerbezwecke zur sofortigen 
Lieferung empfiehlt 


J. ZAGÓRSKI 


Autoristerter Ford-Vertreter 


Statt Karten. | Detektei 
Elfriede Mittenzwey „Greif 


Fr. Ratajczaka 15 


’g 0a it 188 i sgeſchlo Angebot 

Georg Sander feit is Saren in Bojen LINCOLN FORDSON e 
Poznan Berlia, Technische Hochschule . unter ae bie, — 
Pfingsten 1930. im In⸗ und Ausland. $ noncen⸗ ition Kosmo „ 

— POZNAN, ulica Ogrodowa Nr. 17 K 


Telefon: 33-84 und 33-85. 


Gut möbl. Zim met 
von ſofort zu vermieten ul. 
Kraſzewskiego 11. II rechte 


Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft im Diakoniſſen⸗ E 
hauſe mein lieber Mann, unfer lieber Vater, Schwieger⸗ 


vater, Großvater und Urgroßvater, der 8 c hurmann 


Landwirt Srnst Qrund 


Heinrich Benker | Da 
15 


eis-Lralt- 
Motoren 


mite Schwung- 
rädern u. Ver- 
i dampfungs- 

kühlung, fest- 
stehend und fahrbar, von 2—10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


A. Telefon 52-25 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


2 Kantaka 4, II Etage. 2 
o.....x9889..0os 
— — — ana — — 
Sehr gut erhaltenes 


tke- 
Klavier 


Bora, den 9. Juni 1930. ; (ſchwarz) billig zu verkau⸗ 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. d. Mts., 76-21 5 fen. Ang. u. R. A. 88 1 an 

4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 0 eee e, 
A. Harder, oznan, Zwierzyniecka 6. 


Holzhandlung. — Górna Wilda 1343. 
Stellenangebote 


m 
6 eireid em äh er Herrſchaft Grocholin 
bei Acynia 


„Deering“, neueste Ausführung ſucht zur Vertretung auf 
lief ti Bedi 6 Wochen zum 1. Juli für 
iefert. zu günstigen ingungen enar y rioekin 


AMOLA Sp. Z O. o. engezegenen Seldbeamten 


i i 
Poznan; ul. Bukowska 11/13. Tel. 471.| mas 04a 


Verlangen Sie Angebote. Bolontenr. 


— — — 

Wegen Erkrankung des 
bisherigen wird per ſofort 
ein ſauberes, gewandtes 


ch en⸗ Freiwillige 


mädchen Verſteigerung 


geſucht. Herrſchaft Pr3y-| Wegen Verkauf des Gutes findet am Dienstag, daß 
byſzewo, pow. Leſzuo. 17. Juni, vormittags 8.30 Uhr in Lubinia Mata, Kreis 
— Jarocin, die Verſteigerung folgenden Inventars stal 
Lehrmädchen |70 Vierde 
für ein Handelsbüro mit 10 Fohlen 
a ornk m ag 3 —— ich 

nutt. v. ſofort ge]. un 
net unt 877 an e. 4 Sah Dampfofläge Fowler, mit nene” 
Poznan. Zwierzyniecka 6. | Wolſſſchen⸗Kultivator 
2 . mit Strohpreſſen 
ſämtliche land wirtſchaſtlichen Maſchine⸗ 

Stellengesuche und Ackergeräte i 

3 Kutſch⸗ und Arbeitswagen 

Suche für meinen Sohn 1 Auto Tatra à f 
Stellung als Alle Gegenſtände befinden fich in gute 


Zuſtande. Kredit wird bei Sicherheit gewährt 
Birtihaifs- Auto- Omnibus früh 8 Uhr Bahnhof Jaroelt 


lehrling _ 


Miedzynarodowa Wystawa ar mi Gef und 


im Alter von 75 Jahren. í Bilau Arkusdorf 
Im Namen der Hinterbliebenen ea. art Fe 


Anna Benker. 


Landw. Gutachten u. Taxen, Ausarbeitung 
von zeitgem. Pachtverträgen, Pacht-Über- 
und Abgaben, Inventar-Inventuren u. Ver- 


V i 

Gütern, Experten bei Brand- und Hagel- I 

schäden, Beratung bei Ankauf von Gütern, 

Anfertigung von Testamenten, Erbregulie- 
rungen etc.. übernimm 


Gusovius-Gtdr. a. D. 


seit 1908 landw. Sachverständiger und Anwalt 
in Pachtangelegenheiten 


Poznan 3, Gajowa 4, Tel. 6073 


TE EEE ES Tage, 
= 


Vom 13. Juni bis 29. Juni 1930; 


oder Gelegenheits - Ausverkauf 


Strümpfen u. Socken 


der Fabrik 


ERJ 1 X 
Y j 
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N 


zu sehr niedrigen Preisen!! 


Ausschließlich Detail, aber nicht weniger als 3 Paar. 
Vom 13. Juni bis 29. Juni 1930. 


Fabrikniederlage 


Poznan, Plac Wolności 4. 
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uni an die Direktion 


Anmeldungen für Peniti Klaſſen für das Wroclawska 13. 
anme e f enan rae erse m e 


Ausnahme- Angebot ! 
Nur bis zum 25. Juni 1930! 


Für jeden unbrauchbaren, beschädigten, soga” 
zerbrochenen Rasierapparat irgendwelchen 
Systems oder ein altes, auch vänglich un“ 


chriftlich befannt | vorteilhat zu vermieten Wk. 514“ bei. Tow. 


j. r. Rudolf Mosse, Kato- 
wice, Mickiewicza 4. 


An der Ausstellung 


i e 

: ; leere Same OE ze brauchbares Rasiermesser erhalten Si 

nehmen teil 1. 8 ober 1. 9. Stell zur gegen Zahlung von nur 2,50 21 
30 g Führung ein. frauenl. einen neuen versilberten N 

II Haushalts. Oft ss zan Origina! , Gillette 

Staaten Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., R — 
À Poznan, Zwierzyniecka 6. Aasier apparat 
von fünf Kontinenten prliche rau ſucht mit 1 Klinge, im hübsch. Etui 
Bedienung. 


Ed. Karge Stanlwaren-Lager 


Poznań, ul. Nowa 7 (Neuestraße) 
Telefon 50-18. 


Eröffnung 6. Juli 1980. S e . 
= Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


